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Der Hauptfeind.
Jn der deutſchen Preſſe iſt ein ziemlich müßiger Streit

entbrannt. Wer iſt Deutſchlands Hauptfeind?,
ſo lautet die Streitfrage. Und die Antworten lauten ver
ſchieden, als ob ein Rätſelraten im Gange wäre, und nicht
ein wägendes Erörtern. Theodor Wolff im „Berl. Tgbl.“,
Herr v. Gerlach in der „Welt am Montag“ und ſchließ-
lich der frühere Botſchafter in Rom Graf Monts, eben-
falls im „B. T.“, treten für eine Verſöhnungspolitik
gegenüber dem Weſten ein. Nach Anſicht des Grafen
Monts iſt der Krieg von Rußland angezettelt und
England iſt in ihn nur halb widerſtrebend hineingeriſſen
worden. Gerade in dem nahen Erfolge der derrtſch-
engliſchen Beſtrebungen ſieht Graf Monts eine Haupt
urſache des Kriegsausbruchs, denn Rußland wollte nicht
warten, bis ſich dieſer Erfolg verwirklichte. „Man war
zwar auf längere Zeit noch des mit der Gläubigerfeſſel
gebundenen franzöſiſchen Alliierten ſicher, aber die un-
verkennbare Beſſerung der engliſch- deutſchen Beziehungen
ließ Eile geboten erſcheinen.“ Graf Monts weiſt auf die
ſtarke Friedenspartei hin, die ſich in England regt und die
bis zum Kriegsausbruch auch in der Regierung ihren Platz
einnahm. Er meint, in England müſſe man einſehen, daß
eine allzu große Schwächung Deutſchlands nicht im Jnter
eſſe Englands, ſondern im Jntereſſe Rußlands liege, zu
dem England in ſtändigem weltpolitiſchen Gegenſatz ſtehe.
Dieſen Auslaſſungen tritt in der „Diſch. Tagesztg.“ Graf
Reventlow ſchaxf entgegen, indem er England als
den Hauptfeind hinſtellt. Auch die „Kreuzztg.“ meint,
daß Rußland und Deutſchland durch keine unmittelbaren
politiſchen Gegenſätze getrennt ſind. Sie ſpricht aber auch
vom deutſch feindlichen Panſlawismus und verſichert: „Wir
werden auch künftig möglicherweiſe wieder nach Oſten zu
kämpfen haben Die „Kreuzztg.“ hält den deutſch-eng-
liſchen Gegenſatz erſt recht für unüberwindbar. Danach
würde mit einer dauernden Kriegsgefahr auch nach dem
Kriege ſowohl im Oſten wie jenſeits der Nordſee zu
rechnen ſein.

Wir möchten an dem eigentlichen Streite nicht teil
nehmen, und unſere Beweggründe wird jeder billigen, der
ſie vorurteilslos prüft. Franzoſen, Ruſſen und Engländer
ſtehen uns im männermordenden Kriege gegenüber. Noch
ſind ſie nicht niedergerungen, noch verſuchen ſie immer
wieder, den Sieg an ſich zu reißen, unſere Schützengräben
zu erſtürmen, unſere Reihen zu lichten und zu durchbrechen
Sie verfolgen zwar verſchiedene politiſche oder wirtſchaft
liche Ziele, aber der Haß, der ſie gegen uns beſeelt, ift der
gleiche, und der Weg, den ſie einſchlagen, der nämliche.
Deutſchland ſoll in den Staub, Deutſchlands wirtſchaft
licher Aufſchwung ſoll zurückgeſchraubt, Deutſchlands
Einheit zerſtört werden. Den Briten drückte nicht
etwa der Alp der deutſchen Marine, wie Graf Monts meint,
den Briten drückte der Alp des deutſchen Handels, des er-
folgreichen deutſchen Wettbewerbes, als er Deutſchlands
Einkreiſung durchführte, als er zum Ueberfall auf das
friedfertigſfte, wenn auch waffentüchtigſte aller Völker aus
drei Hinterhalten den Befehl gab. Den Franzoſen
plagte Ruhmhunger und Revancheluft; er war von jeher
der gegebene Teilnehmer in allen Unternehmungen, die
ſich gegen Deutſchland richteten. Den Ruſſen zog es mit
tauſend Kräften zum offenen Meere; panſlawiſtiſche Jn
ſtinkte und der alte Wahn, über Berlin nach Konſtantinopel
zu marſchieren, taten das ihre, daß er der Dritte im Bunde
wurde. Wer iſt nun unſer Hauptfeind? Der Ruſſe, deſſen
Greuel in Oſtpreußen und Galizien zum Himmel ſchreien,
der mit Celluloidſtreifen ſeine Senger und Brenner aus
rüſtet? Der Franzoſe, deſſen Gerichtsurteile jeder Be
gründung ſpotten, der offene Städte mit Fliegerbomben
überſchüttet und Gefangene drangſaliert, der Granaten
voll erſtickender Gaſe und exploſive Jnfanteriegeſchoſſe ver
wendet, der mit den Leichen der Seinen Bruſtwebren er
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Haupt quartier, 17. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Geſtern brachten auch die Engländer öſtlich Ypern
Granaten und Bomben mit erſtickend wirkender Gas
entwicklung zur Anwendung.

Am Südhange der Lorettohöhe nordweſtlich von
Arras ging uns ein kleiner Stützpunkt von 60 Meter
Breite und 50 Meter Tiefe verloren.

Jn der Champagne nordweſtlich von Perthes
wurde nach umfangreichen Sprengungen eine franzöſiſche
Befeſtigungsgruppe im Sturm genommen. Ein heute früh
angeſetzter feindlicher Gegenangriff mißglückte.

Zwiſchen Maas und Moſel fanden heftige
Artilleriekämpfe ſtatt. Bei Flirey griffen die Franzoſen
mehrfach an; mit ſchweren Verluſten wurden ſie in ihre
Stellungen zurückgeworfen.

Bei einem Erkundsvorſtoß nahmen unſere Truppen die
feindliche Stellung nordweſtlich von Urbeis (Vogeſen),
die, für uns ungünſtig gelegen, unter Mitnahme einer An
zahl gefangen genommener Alpenjäger morgens wieder ge-
räumt wurde.

Ein franzöſiſches Luft'ſchiff erſchien heute
nacht über Straßburg und warf mehrere Bomben ab.
Der Sachſchaden, der hauptſächlich Fenſterſcheiben betrifft,
iſt unbedeutend; einige Zivilperſonen ſind leider verletzt
worden.

Einer unſerer Flieger, der vorgeſtern Calais mit
Bomben belegte, bewarf geſtern Greenwich bei London.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage blieb auch geſtern unverändert,

W. T. B. Oberſte Heeresleitung.
Feindlicher Flieger über Straßburg.

W. T. B. Straßburg (Elf.), 17. April. Ein feindliches
Luftſchiff hat heute um 1 Uhr 30 Min. vprmittags etwa
12 Bomben auf Straßburg geworfen und iſt im Lichte der Schein-
werfer und im Feuer der Abwehrgeſchütze in nördlicher Richtung
verſchwunden. Zwei Perſonen wurden leicht verletzt, ſonſt iſt
bisher nur Materialſchaden gemeldet worden.
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baut, als handele es ſich um Auftürmen von Sandſäcken?
Der Brite, der das Völkerrecht vielfältig bricht und die
Neutralen vergewaltigt, der, wenn er's vermöchte, deutſche
Frauen und Kinder dem Hunger preisgäbe, der dieſes
furchtbaren Krieges Kopf und Herz iſt? Sie ſind einander
wert, unſere drei Feinde. Halbwilde Raſſen bieten fie
gegen uns auf, der Ruſſe die tatariſchen Stämme
Sibiriens, der Franzoſe die Braunen und Schwarzen
Afrikas, der Brite die Schleichtiere, die Raubtiere in
Menſchengeſtalt aus ſeinem Kaiſerreiche Jndien. Gleiche
Brüder, gleiche Kulturträger; in amerikaniſcher Ausrüſtung
ziehen ſie mit amerikaniſchen Waffen und Granaten gegen
die deutſchen Barbaren zu Felde.

Wir kennen keinen Hauptfeind unter den Dreien,
Alle drei ſind ſie niederzuringen, wozu uns
Gott verhelfen möge und unſer gutes Schwert. Noch
nehmen fie Vorſchußlorbeeren; noch reden ruhmſprecheriſch
Nicolai, Joffre und French von Beſuchen in Breslau und
Berlin, von der Befreiung Belgiens und der Zurück-
eroberung des Rheins, von der Zermalmung durch
Artillerie und von der Niederkämpfung durch Gewehr und
Bajonett; noch hetzen ſie ihre Heere bluttoll zur Schlacht
bank. Wenn aber die Ermattungsſtrategie unſerer Heer-
führer, die die eigenen Leute ſchont und zugleich mit
ergiebigen Aderläſſen der gewaltigen Uebermacht der Feinde
den Lebensmut und die Lebenskraft nimmt, am Ziele iſt,
dann werden die Streiter Deutſchlands, Oeſterreichs und
Ungarns aus den Schützengräben ſteigen; und dann wirds
Späne geben; dann wird auch jenes furchtbare Hurra,
gegen das es keinen Widerſtand gibt, jauchzend, drohend,
lähmend erklingen. Hauptfeind iſt je der von den Dreien,
und beſiegt muß jeder von ihnen werden
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Die Luftangriffe auf England.
Die verlorene Partie des Dreiverbandes.

G. B. Zürich, 16. April. Ein intereſſantes Urteil über
die Kriegslage fällen der „B. M.“ zufolge die „Neuen
Zürcher Nachrichten“ „Täuſchen nicht alle Zeichen“, ſo
ſchreibt das Züricher Blatt, „ſo hat trotz der gegentetligen
Verſicherungen die Kriegslage ihren Höhepunkt be-
reits überſchritten. Der Dreiverband ſtehtvor einer verlorenen Partie. Drei Dinge kenn-
zeichnen die Situation: das totale Verſagen der neuen
franzöſiſchen Offenſive zwiſchen Maas und Moſel, der Zu
ſammenbruch der verzweifelten ruſſiſchen Karpathen-Offen-
ſive, ſchließlich die Einſtellung der Verſuche, die Meerengen
zu forcieren. Wohin man auf der Seite des Dreiverbandes
auch blicken mag, es ſind keine Ausſichten, die militäriſchen
Defekte auszugleichen. Einer hofft auf den anderen, dieſer
andere iſt aber ebenſo außerſtande, die Hoffnungen zu er-
füllen. Die marltime Lage iſt für England um kein Haar
günſtiger als ſeit Monaten. Wirt ſchaftlich ſind die
Zentralmächte ein nicht zu erſchütternder
rooher de bronce, während vom Dreiverband nur
England noch wirtſchaftlich kraftvoll iſt. Die moralifſchen
Potenzen Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns hoben noch
eine Steigerung erfahren, während Frankreich und
Rußland bereits Symptome des Zerfallse
zeigen. Von einem Siege des Dreiverbandes iſt im Ernſt
nicht mehr zu reden, es handelt ſich nur noch um die
Schwere der ſchließlichen Niederlage.“

Vom Kronprinz Wilhelm“.
Die Londoner „Times“ meldet aus New-York: Der

Kapitän des Kronprinz Wilhelm“ hat gebeten, drei
Wochen in Newport News verbleiben zu dürfen, um das
Schiff wieder inſtand ſetzen zu können. Marine-Rechts-
anwalt Daviſon hat die Regierung aufgefordert, den
Dampfer jetzt offiziell unter Aufſicht zu ſtellen, und zwar
in Anbetracht der Art, in der der Dampfer ſeinerzeit New-
York verließ. Man werde unterſuchen, wie lange Zeit die
Reparaturen des „Kronprinz Wilhelm“ billigerweiſe be-
anſpruchen können und demgemäß die Friſt feſtſtellen, in
der das Schiff entweder den Hafen verlaſſen oder ſich inter
nieren laſſen ſoll. Kapitän Thierfelder hoffe offenbar, die
engliſchen Kriegsſchiffe während einiger Wochen vor dem
Hafen fefthalten zu können.

Bei der Unterſuchung der benötigten Reparaturen hat
übrigens der Kapitän des „Kronprinz Wilhelm“ erklärt,
daß er manchmal Bruchteile ſeines Schiffes,
auf die der Name „Kronprinz Wilhelm“ gemalt war, in s
Meer geworfen habe, um die verfolgenden engliſchen
Kriegsſchiffe glauben zu. laſſen, das Schiff ſei gefunken.

Ein engliſcher General über die deutſche
Militärmacht.

Laut „Daily News u. Leader“ vom 12. April ſagte der
Generalmajor Sir Francis Lloyd in einer Anſprache an
die CamberwellBatterie: „Wir kämpfen gegen die größte
Militärmacht der Welt, und nur mit der allerbeſten mili-
täriſchen Ausbildung können wir uns unſeren Feinden
entgegenſtellen. Sie ſind in jeder Weiſe als Soldaten voll
kommen, und wir milſſen Ausbildung, Ausbildung und
nochmals Ausbildimg haben.“

Eine Verwahrung Giolittis.
B. Rom, 16. April. Ein Giolitti naheſtehender

Politiker teilt im „Giornale d'Jtaliga“ mit, daß Giolitti
nicht nur die von einem engliſchen Blatt ihm in den Mund
gelegte Aeußerung, der Krieg ſei unvermeidlich, nicht getan
habe, ſondern im Gegenteil noch heute derſelben Meinung
ſei, die er in einem Briefe an Peano ausgeſprochen habe.
Darin hat er geſagt, daß Jtalien von Oeſterreich
wichtige und hinreichende Konzeſſionen
auch ohne Krieg erhalten könne, und daß kein neues
Faktum eingetreten ſei, daß dieſe Ueberzeugung erſchüttere.
Es iſt außerordentlich bemerkenswert, daß gerade
„Giornale d'Jtalia“ dieſes Dementi des Gerüchtes ver
breitet, das von Dreiverbandsblättern erfunden worden iſt.
Umſo bemerkenswerter, als dasſelbe Blatt an leitender
Stelle in derſelben Nummer eine Unterredung mit dem
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Graziadei veröffentlicht, in der
zwar der Gedanke des Generalſtreiks gegen den Krieg für
unausführbar umd abſurd erklärt, aber dargelegt wird, wie
nützlich die Neutralität für Jtalien bisher geweſen iſt
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Italiens Verharren in der Neutralität.
W. T. B. Rom, 16. April. Miniſterpräſident Salandra

dikalen Deputierten Agnelli, der im Namen
vieler interventioniſtiſchen Geſellſchaften und Körperſchaften

erſucht hatte, um dem Miniſter die
Wünſche ndes vorzutragen und zu verlangen, daß
Walien ſich zur Beteiligung am Kriege entſchließe.
Salandra lehnte dieſe Aufforderung ab
und bemerkte, was heute nötig ſei, ſei vor allem Ruche, Be
ſonnenheit und Disziplin. Er erwarte, daß die Vertreter

der en h v el für Jtalienoment auch in er Richtung iPflicht tun würden. W re
Aus dem Geſpräch mit Hindenburg,

was ver italieniſche Berichterſtatter Cabaſino-Renda mit dem
e. d das wir ſchon im Auszug wieder

gaben, ren wir nach weiteren jetzt vorliegenden Mel

r Berichterſtatter bewundert im Hauptquartier bei allen
Perſönlichkeiten die große Einfachheit und Schlichtheit in dem
Auftreten, die fern von jeder Poſe iſt. Die Nervoſität, die heute
die ganze Welt ergreift, findet hier keinen Einlaß. Es herrſcht
hier eine angeborene Ruhe und Heiterkeit, die ihre Durchbildung
durch die Schule erhalten hat, denn die Offiziere des General
ſtabes ſind in Deutſchland zur Ruhe mit beſonderer Sorgfalt
erzogen worden. „Ein Generalſtab'“, ſo erklärt Hindenburg,

t „darf keine Nerven haben.
Denn ein nervöſer Generalſtab bringt Unordnung in ſein

ganzes Heer.“ Dann kommt das Geſpräch auf Garibaldi.
„Gewiß,“ meint Hindenburg, „einer der Hauptfaktoren des Er
folges Garibaldis war der Enthuſiasmus, das heilige Feuer, das
ihn aus dem Bewußtſein heraus ward, für eine heilige und ge
rechte Sache zu kämpfen. Und auch heute unterſtützt uns zum
Glück wiederum dieſes Bewußtſein. Auch wir haben es. Alle
Schlachten der Vergangenheit ſind im übrigen gegenüber dem
Kriege von heute antiquiriert.“ Der Feldmarſchall ſpricht von
St.Privat, wo er an dem Kampfe teilgenommen, wie er ſpäter
auch bei Sedan und bei der Belagerung von Paris gekämpft hat,
wo er ſich das Eiſerne Kreuz holte, und bemerkt: Es war eine
fürchterliche Schlacht, bei der von vielen Bataillonen nur ein
einziger Offizier übrig blieb, und doch konnte man es eine
Paradeſchla t nennen. Zu Pferde konnte ich als einfacher ſub-
alterner Offizier nicht nur alle feindlichen Poſitionen im
behalten, ſondern auch den Bewegungen ganzer Diviſionen folgen.
Heute wüßten wir ohne Telephon und Lelegraph gar nicht, was
200 Meter von uns entfernt vorgeht.

Man kommt auf die
Werbetätigkeit Lord Kitcheners

zu ſprechen. Hindenburg meint: „Wer kann im Ernſt von der
Mil ion Männer Lord Kitcheners ſprechen? Eine Million
Männer, in Uniform geſteckt, bilden noch lange kein Heer. Zuerſt

1 ſie unterrichtet und nachher auch geführt werden. Aber
woher will England die Offiziere und Unteroffiziere nehmen,
die Deutſchland erſt durch eine ununterbrochene Arbeit von vier
Generationen winnen konnte?“ Von den Ruſſen erzählt
Hindenburg: „Vie ruſſiſche Artillerie ſchießt gut, wenn auch mit
enormer Verſchwendung an Munition. Die Jnfanterie iſt gut.
Aber die Kavallerie taugt nichts. Heute gewinnt man den Krieg
nicht mit dem bloßen Mut, auch nicht mit dem numeriſchen
Uebergewicht, auch nicht mit beiden Dingen zuſammen.

Der Ruſſe iſt ein guter Soldat,
gehorſam und diszipliniert. Aber Disziplin und Disziplin iſt
zweierlei. Die ruſſiſche Disziplin iſt etwas ganz anderes als die
deutſche und auch als die öſterreichiſchungariſche. Bei uns iſt
die Disziplin die Frucht des Geiſtes und der Moral. Bei den
Ruſſen iſt die Disziplin das Ergebnis des paſſiben und trägen
Gehorſams. Der ruſſiſche Soldat bleibt nur ſtehen, weil man
ihm befiehlt, ſtehen zu bleiben. Jn der Tat bleibt er dann wie
angewurzelt ſtehen. Er hat auch vieles aus dem Kriege mit den
Japanern gelernt und verſteht, den Laufgraben gut anzuwenden.
Sobald er eine Poſition beſetzt hat, verſchwindet er in wenigen
Minuten im Laufgraben. Aber wenn man ihn nicht im Lauf-
graben bekämpft oder wenn man ihn von dort rauswirft, dann
geht es ihm ſchlecht. Wir brauchen uns vor dem numeriſchben
Uebergewicht der Ruſſen nicht zu fürchten. Jn Tannenberg hatten
wir dreimal ſoviel Ruſſen gegen uns, und doch nutzte ihnen die
Zahl nichts. Denn ſie entſcheidet nicht den Sieg. Jch

glaube feſt und vollkommen ſicher an den Sieg.
Wann er eintreten wird Jch weiß es nicht, denn ich bin

kein Prophet. Dieſe meine Siegesſicherheit iſt keine Prophe-
zeiung, ſondern das natürliche mathematiſche Er-
gebnis von Daten und Faktoren, die wir vor
uns ſehen und die wir mit vollkommener Exaktheit prüfen und
abſchätzen können. Der Berichterſtatter bemerkt, daß der Feld
marſchall ſich nicht einen Augenblick erregt oder erhitzt. Wenn

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Hoffmanns Erzählungen“ von J. Offenbach.
Die außerordentlich zahlreiche Menge, welche geſtern das

Theater auf allen Plätzen füllte, deutete auf ein wichtiges und
bemerkenswertes Ereignis hin. Es galt, unſerm erſten Kapell
meiſter die Abſchiedsehren zu erweiſen. Herr Herm. Hans
Wetzler iſt vielleicht die bedeutendſte künſtleriſche Verſönlich
keit, welche jemals am Dirigentenpult unſeres Stadttheaters ge
ſtanden hat. Zwei Winter hindurch hat er hier anregend und
ſegensreich gewirkt und immer von neuem das Bekenntnis ab
gelegt, daß ihm ſeine Kunſt nicht gewohnheitsmäßige Betätigung,
ſondern innere Herzensangelegenheit iſt. Nie hat er es über
ſich zu bringen vermocht, bloßes Handwerk zu liefern. SeineAn leriſche Auffaſſung ging immer auf das Weſen des Kunſt

werks zurück und war geſchaut im Lichte eigenen klaren Geiſtes.
Kunſtverſtändnis, Gefühl und techniſches Vollbringen einten i

unbei ihm und leiteten ihn zu ſchönen Erfolgen im Konzert
ſowie im Theater. Man darf ruhig behaupten, daß die hieſigen
Kunſtverhältniſſe für Herrn Wetzler zu klein und zu beengt
waren. An muſikaliſch reich ausgeſtatteten Bühnen wird ihm
ſicher in Zukunft noch weit erſprießlicheres Walten beſchieden
ſein. Denn die echte, große Befähigung kann ſich nur frei ent
falten, wenn alle ſtofflichen Hemmungen beſeitigt ſind. Kaum
hat es in Halle ein Theaterkapellmeiſter ſo ſchwer gehabt wie
Herr Wetzler. Der Krieg lähmte den Theaterbetrieb mehr und
mehr. Jm Soloperſonal, im Chor und Orcheſter waren die
Lücken oft nur ſchwer zu decken. Trotzdem geleng es unſerm

Theaterkapellmeiſter durch eiſernen Fleiß und Darangabe
Kräfte eine überraſchend große Zahl von Opern heravs-

zubringen und die Vorſtellungen ſtets auf annehmarer Höhe zu

Auch Hoffmanns Erzählungen“, des gewandten Offenbach
Werke, war Herrn Wetzlers unermüdliches Streben und

ſ anfeuernde geiſtige Kraft zugute gekommen, ſo daß die
glänzende Aufnahme dieſer merkwürdigen Oper wohlverdient
war. Beſonders hatte ſich Herr Wetzler angelegen ſein laſſen,
der ganzen Fülle üppigen Wohllautes, die Offenbach über ſeine
Muſik gebreitet hat, nach Möglichkeit zu voller Wirkung zu ver
helfen. Orcheſter und Darſteller unterſtützten ihn dabei aufs

Am meiſten zeichneten ſich die Damen aus. Die Püvpe
r Boer ausgezeichnet. Die ſchwierigen

ſ in tadelloſer Geläufigkeit ab. Giulietta
und Antonia waren Frl. Erna Fiebiger übertragen. Wahr-
ſcheinlich hat der Komponiſt ſogar für alle drei Hauptrollen nur

uge

er von ſeinen Truppen ſpricht, dann erklärt er: „Glauben Si
mir: es iſt eine wahre Freude, an der Spitze eines Heeres
ſtehen, wie dies da iſt. Jeder Soldat wird in den Stunden des
Kampfes ein Held. Die Moral iſt wunderbar, ſowohl bei den
Generalen wie bei dem letzten Soldaten. Eine Rückzugsbewegung
iſt der beſte Beweis der Moral eines Heeres. Das haben wir
erlebt, als wir uns von der Linie Jwangorod--Warſchau zurückzogen. Unſere Truppen wußten, daß der Shlachtplen dieſen Rück

zug erforderte, um unter günſtigeren r ſpäter wieder
vorzugehen, wie dies ja auch tatſächlich eingetreten iſt und das
Heer zog ich mit demſelben freudigen Sinnes zurück, wie es vor
gerückt war. Aber die wunderbarſten Leute ſind doch meine
Wege Ich kann Jhnen die Wunder nicht wiederholen, die ſie
auf ihren Erkundungsflügen fertiggebracht haben.“

Der Generalſtab Hindenburgs iſt weniger zahlreich als der
Generalſtab, den der Berichterſtatter auf dem anderen Kriegs
ſchauplatz geſehen hat. Er ſchildert uns dann die Tätigkeit des
Dreigeſtirns Hindenburg-Ludendorff- Hoffmann.

General von Ludendorf
galt ſchon in der Friedenszeit als einer der größten S
die Deutſchland beſaß. Er iſt Theoretiker und auch Praktiker.
Bei Ausbruch des Krieges ſtand er an der Spitze kämpfender
Truppen und nahm mit ſeiner Brigade Lüttich im Bajonettgefecht
nach dem Fall der erſten Forts, wobei er ſich die höchſte militäriſche
Auszeichnung, den Orden Pour le mérite, holte. Ludendorff,
der fehr jugendlich ausſieht und den Vierzigern eher als den
Fünfzigern ſich zu nähern ſcheint, tritt ſchweigſam und kühl auf.
Seine Züge beleben ſich nur, wenn er vom Kriege ſpricht. Aber,
und das iſt das Seltſamſte bei einem Strategen wie bei ihm, dem
im Kriege immer der Erfolg zugelächelt hat und den der Krieg
zu den höchſten Stellen im Heere emportragen wird, er iſt eigent
lich kein Kriegsenthuſiaſt. Niemals werde ich den Ton vergeſſen,
mit dem er mir erklärte: Seit den Jahren meiner Militärſchule
iſt in unſerem ganzen Leben der ſchönſte Traum aller Offiziere
immer der Krieg geweſen. Aber wenn man dem Kriege endlich
ins Angeſicht ſieht, wenn man allen Schaudern und Schrecken bei
wohnt, dann verſichere ich Jhnen, daß vieles von jenem poetiſchen
Enthuſiasmus ſich wieder legt.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Die Geſamtziffer der Schiffsverluſte unſerer Feinde

im Monat Mär z ſtellt ſich, wie die „Nationalztg.“ erfährt,
auf 20 engliſche und drei franzöſiſcheDampfer, die ſämtlich durch unſere Unterſee-
boote verſenkt wurden. Davon entfallen allein auf
das Unterſeeboot „V 29“ fünf Schiffe.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die franzöſiſchen Truppen ohne Proviant.

Die franzöſiſchen Truppen in den Vogeſen
befanden ſich in den letzten Tagen in einer kritiſchen Lage.
Wie die Baſeler Blätter zu melden wiſſen, haben franzöſi-
ſche Gefangene im Elſaß erklärt, daß die Franzoſen
während der Schneeſtürme der letzten Tage keine Ver
proviantierung erhalten konnten, ſo daß die Trup-
pen in den vorderſten Linien empfindlich unter
Hunger zu leiden hatten.

Ein Enkel Gladſtones gefallen.
W. T. B. Zürich, 16. April. Nach einer Meldung der

„Neuen Zürcher Zeitrnng“ iſt der Enkel Lord Gladſtones
an der britiſchen Front gefallen.

Der franzöſiſche Generalſtabsbericht.
W. T. B. Paris, 16. April. Amtlicher Bericht vom

Donnerstag abend: Als Vergeltungsmaßnahme für die
Beſchießung von Nancy durch einen Zeppelian warf
eines unſerer Flugzeuge fünf Bomben auf
das deutſche Große Hauptquartier. Die Ge-
ſchoſſe fielen alle auf Gebäude in Mézières und
Charleville, wo der kaiſerliche Generalſtab
untergebracht iſt. Wir beſchoſſen gleichzeitig den Bahnhof
Freiburg im Breisgau. Schließlich warf ein Ge-
ſchwader von 15 Flugzeugen mit vollem Erfolg Bomben
arff deutſche Militärbauten in Oſten de. Unſere Flug
zeuge wurden heftig beſchoſſen, kehrten jedoch alle unver-
ſehrt heim.

Notiz des W. T. B.: Zu dem in der vorliegenden
Depeſche erwähnten Fliegerangriff auf Charleville
und Mézières wird uns von zuſtändiger Stelle mit-
geteilt, daß in beiden Orten nur Sachſchaden ent
ſtanden iſt.

haben wohl nicht viele deutſche Sängerinnen dieſes, ein ſchier
unermeßliches Können beanſpruchende Wagnis bisher durch-
geführt. Frl. Fiebiger brachte die verführeriſchen Künſte der
Giulietta und das rührende und ergreifende Weſen der Antonia
im Geſang und Spiel vollendet zum Ausdruck. Herrn
van Horſts Mirakel uſw. hatte an dämoniſcher Macht, die
durch glücklich gewählte Masken unterſtützt wurde, gegen früher
noch gewonnen. Eine kleine Meiſterleiſtung wurde Herrn
Gruſelli verdankt, der die verſchiedenen Bedienten in treff
licher, unterſchiedlicher Charakteriſtik behandelte. Recht gut war
der Spalanzani des Herrn Kruthoffer. Für den Hoff-
mann wandte Herr Bötel meiſt mit ſchönem Erfolge ſeinen
biegſamen Tenor auf. Leider blieb ſeine Jntonation im Zwie
geſang mit Giulietta bei der großen, leidenſchaftlichen muſikali
ſchen Steigerung nicht völlig einwandfrei. Die übrigen, in
kleinern Rollen beſchäftigten Mitwirkenden bemüht ſich ebenfalls
erfreulich den Eindruck der Vorſtellung abzurunden.

Prof. Dr. W. Kaiſer
Eine deutſche „Triſtan“- Aufführung im Haag.,

Trotz wütender Anfeindungen im Amſterdamer „Telegraaf“
war das große Opernhaus im Haag bei der erſten Aufführung
von „Triſtan und Jſolde“ unter Otto Lohſes Leitung bis auf den
letzten Platz ausverkauft. Alle Mitwirkenden, beſonders Frau
Morena und Frau Metzger-Lattermann, Heinrich Knothe und
Kapellmeiſter Lohſe wurden ſehr gefeiert. Es iſt zu erwarten,
daß die Aufführungen in Rotterdam und Amſterdam gleich großen
Erfolg haben werden.

Ein alemanniſcher Friedhof freigelegt.
Bei Ausſchachtungsarbeiten in Hintſchingen bei Engen (Kreis

Konſtang) wurde ein großer alemanniſcher Friedhof mit einem
Dutzend Frauen und Männergräber freigelegt. Sie enthalten
viele wertvolle tände, namentlich Schwerter, Schildec,
Schmuckſachen aus Ton und Gold, Sporen und Pfeile.

Die erſte Graphik- Verſteigerung im Kriege.
In Kopenhagen hat jetzt die erſte Graphik Verſteigerung

von Bedeutung ſtattgefunden, die es ſeit inn des Krieges in
Europa gab. Unter den Hammer kam die Sammlung des ver-
ſtorbenen Direktors des Kopenhagener Hupferſtichkabinetts Emil
Bloöch. Außer Dänemark war nur Deutſchland durch zwei be
kannte Kunſthändler vertreten. Auch ſie bezeugten zu ihrem

Deil die Kraft des deutſchen Wirtſchaftslebens, während England

eine Sängerin im Sinne gehabt, aber außer Frau Wedekind

Jrn der Heuerlinie.
Ein ſchwäbiſcher e von dem man ein

vorſichtig abwägendes Urteil gewohnt iſt, gibt i

e r ee e i rn in mancher Hinſicht recht anſpornende Bild

Der aufmerkſame k tellen, ich allederer die vorn zur Green eke eine be kg
hat, verbunden mit einem alles überwi Humor. Natürlich
hört man gelegentliches Schimpfen, aber wenn man r ieht
will ſich nur der eine oder andere damit für den Augenbli
machen im Grunde iſt überall die feſte 57 enheit

„alles auszuhalten und rr der Lage zu
bleiben. Das Zuſammenleben im G iſt beſonders da
durch daß ſich alle möglichen Talente entfalten.och gekenngeichnet,
Beim Unterſtandsbau z. B. kommen faſt ſämtliche Handwerke
zu Ehren; und manches Talent wird auch neu ausgebildet. Da
entwickelt ſich einer zum Meiſter im iehen (beim Bau des
Drahthinderniſſes), ein anderer im bürgerlichen Beruf Glas
ſchleifer, wird zum Kompagnieſchneider. So fügt man ſich allmäh
lich twefflich zuſammen.

Noch einige Beiſpiele darüber, wie man im Schützengraben
denkt! Die Tugend der Geduld, die ſonſt nicht gerade eine
Eigenſchaft des männlichen Geſchlechts iſt, kommt ziemlich in die
Höhe. Man lernt das Warten, weil man nicht anders kann,

Be re man a e W rir leſen n Zeit zu e iUngeduld anhete gehe es mit dem ganzen Kriege zu
langſam. Wir im Felde denken nicht ſo; denn wir ſehen, daß
alles ſo gehen muß, wie es geht. Oder die Feldpoſtl Wir hören
daß an auſ ſehr viel über ſte geklagt werde. Uns fällt das nicht
ein; wir wiſſen, mit welchen Schwi eiten die Feldpoſt zu
kämpfen hat; wir können uns ungefähr denken, die wievielte
Stelle ſie innerhalb der geſamten Heeresorganiſation einehmen
muß; und wir verftehen ihre Mängel nicht bloß, ſondern freuen
uns vielmehr darüber, was ſie trotz der Schwierigkeiten leiſtet.

Auch in einigen anderen Stücken denken wir etwas anders,
als vielleicht manche daheim. Die Stimmung gegen unſere
Feinde, die aus einem Teil der Preſſe und aus gewiſſen Er
zeugniſſen des „Witzes“ ſpricht, können wir nicht teilen. Es
fällt uns im Felde nicht ein, unſere Gegner ſamt und ſonders
als Hanswurſte und lächerliche Figuren aufzufaſſen. Wir neh
men unſere Feinde durchaus ernſt und wiſſen, daß drüben auf
der anderen Seite viele vielleicht irregeleitete, aber wackere Sol
daten ſtehen. Vielleicht wäre es gut, verſchiedene Sprüchmacher
von ihren Stammtiſchen und etliche „Witz“Fabrikanten eine
Woche lang in einen Schützengoaben zu legen. Beſſer auf jeden
Fall, als wenn ihre Erzeugniſſe den Weg hinaus ins Feld neh-
men.

Sodann: Wie ſollen wir uns das zuſammenreinten, daß
einerſeits das deutſche Volk fürs Rote Kreugz, für die Reichsan
beihe, für Liebesgaben ins Feld eine ganz großartige Opfer-
willigkeit zeigt, daß aber der Mehlbeſchlagnahme ſo über-
aus ärmliche Debatten über die Brotfrage vorausgingen? Bei
manchem Artikel und manchem „Eingeſandt“ über die Brotfrage
griffen wir uns an den Kopf und dachten: Wiſſen dieſe Leute
eigentlich, daß jetzt Krieg iſt? Jſt es jetzt an der Zeit, ſich um
ſein warmes Frühſtücksbrötchen aus Weizenmehl zu ſorgen und
„Jntereſſen“ der „Jntereſſenten“ zu vertreten? Sind das die
Leute, für die wir im Graben liegen? Können ſie ſich vorſtellen,
was wir frühſtücken? Wie geſagt, dieſe Debatten haben wir nicht
recht verſtanden.

Häufig bekommen wir von daheim Briefe oder Poſtkarten,
auf denen man uns den baldigen Frieden wünſcht. Das
iſt gut gemeint; aber wir denken viel weniger an baldigen Frie
den. Es muß noch viel vorher geleiſtet ſein, viel zu viel, als daß
es ſich lohnte, jetzt ſchon ernſthaft an einen Frieden zu denken.

Nach dieſen mehr allgemeinen Dingen möchte ich einiges
ſagen über Religion und Gottesdienſt im Felde. Es
iſt nicht Sache des Deutſchen und insbeſondere nicht Sache des
Schwaben, mit dem, was zwiſchen ihm und Gott vorgeht, viele
Worte zu machen. Man erwarte alſo von unſern Soldaten im
Felde nicht laute mündliche Bekenntniſſe. Jm Privatgeſpräch
habe ich auch ſolche ſchon erlebt, kann aber aus naheliegenden
Gründen nichts Näheres darüber ſagen. Aber wer nach indirek-
ten Beweiſen ſucht, der findet ſie in Menge. Schon die Ruhe und
die Kraft des Ausharrens, von der ich oben ſprach, trägt für den,
der ſehen will, deutlich den Stempel des Gottvertrauens Häufig
zieht einer ein kleines Gebetbüchlein heraus und ließt darin,
ohne daß jemand in ſeiner Umgebung etwas beſonderes davan
findet. Ueberhaupt habe ich noch nie im Felde jemand über
Chriſtentum und Frömmigkeit ſpotten hören. Die Evangelien
und Pſalmen, Predigten und andere Schriften werden imrner
dankbar angenonnmen. Noch nie habe ich geſehen, daß etwas
Derartiges weggeworfen worden wäre.
dinſte, deren Beſuch völlig freiwillig iſt, ſind immer gut beſucht.

Von unſeren Feldgottesdienſten muß ich auch noch
erzählen. Während unſeres viermonatigen Aufenthalts im Gra-

und Frankreich fehllben. Bloch beſaß Rembrandt-Radierungen in
guten Abdrücken, die nicht eben hohe Preiſe erzielten, ferner
eine Handzeichnung Rembrandts, die für 7500 Kr. von der könig
lich däniſchen Kupferſtichſammlung gekauft wurde.

Tolſtois Nachlaß.
Wie der „Tägl. Korr.“ erfährt, iſt der Streit um Tolſtois

literariſchen Nachlaß, der ſeit vier Jahren geführt wird, nun
endlich ſo geſchlichtet, daß die Gräfin Tolſtoi, die Witwe des
Schriftſtellers, über alle Manuſkripte Tolſtois verfügen darf. Sie
hat das Eigentumsrecht an die Schriften dem Rum jant ſche w
Muſeum in Moskau abgetreten, wo ein beſonderes Tolſto i
Zim mer eingerichtet werden ſoll. Die Gräfin behält nur au
Lebenszeit die Aufſicht über die Sammlungen. Tolſtoi hatte
eigentlich beſtimmt, daß ſeine jüngſte Tochter, Gräfin Alexandra,
das Verfügungsrecht über die Werke ihres Vaters erhalten ſolle.
Dieſe Beſtimmung iſt alſo umgeſtoßen worden.

L

Hochſchulnachrichten.

Kurt Bormann wurde zum Mitglied des Kgl. ſächſ. ti
ſchen Landesamts in Dresden ernannt. Er iſt ein geborener
Leipziger München. Der Oberbibliokhekar a. D. der
Königlichen Hof- und Staatsbibliothek in München, Dr. phil.
Joſeph Aumer, begeht am 18. d. Mts. ſeinen 80. Geburtstag.
In Nebenamt verſah er auch die Bibliotheksgeſchäfte der
Münchener Akademie der Wiſſenſchaften. Sein Spegialfach iſt
orientaliſche Philokogie. Königsberg i. Pr. Profeſſor
Dr. Otto Krauske, dem der Charakter als Geheimer Re
gierungsrat verliehen wurde, gehört ſeit 1902 dem Lehrkörper der
Univerſität Königsberg i. Pr. als Ordinarius für mittlere und
neuere Geſchichte als Nachfolger von Prutz an. Seine wiſſen
ſchaftlichen Werke ſind „Die Entwicklung der i Diplo
matie“, „Die Staatsſchriften Friedrichs II.“, „Acta Boruſſica.
Se Pras ſation „Acta Boruſſtoa. Briefe Friedrich
VPilhelms T.“.
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ben er natürlich tattfinden; die Beſüchere
n g verſammeln am es vor, azu der Zeit, wo man zuſammenkam, eine iſende dane-

ihn derausfallen laſſen. anchmal r eKotteodienſtes die Granaten über den Kopf weg; einmal warf

ein Flieger Bomben herab, gerade als wir fertig waren; er traf

Der Gottesdienſt ſelbſt verlief ſehr einfach. Die ucher
ſtellten ſich im Viereck auf, und ich predigte ohne K und
Mkbar, in der Felduniform. Singen durften wir ni um die
Aufmerkſamkeit des Feindes nicht zu erregen; Die Lieder wur
den vorgeleſen. Ein Pſalm durfte nie fehlen; es iſt uns immer
deutlicher geworden, wie ſehr die Pſalmen gerade für uns im
Felde en. Die Anſprache war kurz.

Die liegt nahe, ob das neue religiöſe Leben, das in
vielen Feldſoldaten zweifellos erwacht iſt, auch fürs künftige Le
ben im Krieg und im Frieden anhält Zweifellos vergißt man-cher, wenn er der Not etwas ferner gerüdkt iſt, ſofort wieder das,
was ihm in der Not geholfen hat. Aber wir dürfen trotzdem das
Vertrauen haben, daß die große Ergiehungsarbeit des Kriegs bei
den meiſten nicht völlig vergeblich bleibt. Kriegseindrücke ſind
ſtärker als andere und haften gewiß das ganze Leben lang.

Oeſterreichs Krieg.
Die italieniſche Aerzteſchaft verweigert Hilfeleiſtung

für Serbien.
Aus Trieſt wird gemeldet, daß die italieniſche Aerzte

ſchaft infolge der in Serbien wütenden Epidemien die
Entſendung neuer Hilfskräfte nach Serbien verweigert.

Von jenſeits des RKanals.
„Gagland kniet vor den Gewerkſchaften“,

W. T. V Haag, 16. April. Der „Nieuwe Courantk
gibt einen Artikel der amerikaniſchen Fachzeitſchrift „Jron
Age“ wieder, der die Haltung der engliſchen Regierung
gegenüber den Gewerkſchaften kritiſiert. Die Ueberſchrift
des Artikels lautet: England kniet vor den Gewerkſchaften.
Der Artikel tadelt, daß Lloyd George mit den Gewerk
ſchaften unterhandelte, damit ſie ſich den nationalen Jnter
eſſen gemäß verhielten. Dieſe Haltung einer großen Re
gierung ſei nicht nur un würdig ſondern auch weich-
herzig. Die engliſche Regierung ſei mehr und mehr
unter die Gewalt der Arbeiterführer gekommen. Jetzt, in
einem kritiſchen Augenblick für das Leben der Nation, ſei
die Regierung genötigt, die Arbeiterführer anzurfflehen, an-
ſtatt zu fordern, daß alle Kräfte angeſpannt werden, um
eine größere Menge der notwendigen Produktion zu er-
zeugen. Das Blatt fragt, was die engliſche Regierung
wohl getan haben würde, wenn die Arbeiterführer weniger
entgegenkommend geweſen wären.

Ausland.
Das Erbe des Herrn Venizelos.

Athen, 16. April. Die Verbindlichkeiten, die Venigzelos
gegen ſeine Freunde von der Triple- Entente eingegangen
iſt, beginnen für die Pfleger ſeiner Hinterlaſſenſchaft eine
drückende Laſt zu werden. Die Engländer haben, wie ſich
nunmehr herausſtellt, nicht bloß die Dardanelleninſeln,
ſondern noch eine Reihe anderer griechiſcher Jnſeln im
Archipel beſetzt und machen alle Anſtalten, ſich auf ihnen
häuslich einzurichten. Trotz aller Vorſtellungen iſt es der
griechiſchen Regierung bisher nicht möglich geweſen, irgend
welche Erklärungen über die Räumung der beſetzten Ge
biete zu erlangen. Dagegen verlautet, daß die Geſandten
des Dreiverbandes in einem dringenden Kollektivſchritt die
Aufhebung des Durchfuhrverbotes für ſerbiſches Kriegs-
material durch Saloniki gefordert haben. T. U.)

Venizelos Freiſchärlerkorps.
6. B. Rom, 16. April. Laut einer Athener Depeſche

der „Tribuna“ bereitet Venizelos mit Hilfe nationaliſtiſcher
Millionäre eine griechiſche Freiwilligen- Expedition nach
Smyrna vor, nach dem Vorbild der Epirus Expedition
Zographos. Die Organiſierung der Truppen ſoll auf

begann; den den Gottesdienſt

Tſingtau Feſtlandshafen der japaniſchen Flotte.
Kopenhagen, 16. April. Die Petersburger „Wremja“

meldet aus Tokio Ein Dekret des Mikado erklärt
Tſingtau zym zweiten Feſtlandshafen der
japaniſchen Flotte. Die chineſiſch-japani-
ſchen Verhandlungen werden mit Zuziehung eines
Bevollmächtigten des japaniſchen Kriegsminiſteriums
weitergeführt. Die chineſiſchen Häfen Ningpo und Amoy
erhalten japaniſche Freihafengebiete.

Kriegslieferungen.
Jn den von dem Shndikus Dr. Wilden herausgegebenen

Mitteilungen der Handwerkskammer Düſſeldorf veröffentlicht der
Herausgeber Ausführungen, denen wir folgendes entnehmen:

Eine Anregung, für die ihr Jnduſtrie und Kleingewerbe nicht
dankbar genug ſein können, hat die Handelskammer zu Köln
in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen: mit allem Nachdruck beim
Kriegsminiſterium auf eine beſſere Organiſation der Lieferungen
für den Heeresbedarf hinzuwirken. Denn zwiſchen Handel,
Induſtrie und Handwerk die Verwaltung hat ein vollſtändig
fremdes Glied ſich einzuſchieben verſtanden, jener wilde
ne eben ve der nichts r ar als ueinen ungebührlich hohen Gewinn. ie aubliErſcheinungen gezeigt: ein rer uccert auſende
von Hufeiſen, ein Bankier Brotbeutel und Satteltaſ ein
Bierwirt Lanzen und Säbel, juſt wie es ſich trifft. Nur der Fach
mann bekommt den Auftrag gewöhnlich nicht. Natürlich zahlt
der Zwiſchenhändler Preiſe, die ihm den Löwenanteil am Ge
ſchäft ſichern. Der Lohndruck gelingt ihnen nämlich in den
meiſten Fällen, weil beſonders die Jnhaber kleinerer und mitt
lerer Gewerbebetriebe überhaupt froh ſind, einen 34 zu
erlangen, wodurch ſie ihren Betrieb aufrecht zu erhalten ver-
mögen. So werden alſo nicht nur die geſchädigt, die die Arbeit
wirklich leiſten, ſondern auch die Heeresverwaltung, die ſehr
viel höhere Preiſe bezahlen muß. Und dabei kann man die
arbeitvergebenden Behörden nicht einmal tadeln, wenn man ge
recht ſein will. Hatten ſie doch die ſchwierige Aufgabe, einen
ungewöhnlich großen Bedarf plötzlich und ſchnell zu decken. Was
war natürlicher, als daß ſie ſich an die wandten, die ihre Türen
belagert hielten, ſich um die Aufträge bewarben, die beſten Ver
ſprechungen gaben und ſogar ſich zu Vertragsſtrafen ver
pflichteten, wenn nicht alle Bedingungen erfüllt würden. Sie
waren gleichſam die Retter in der erſten Not. Freilich nur ſchein-
bar, wie ſich gar bald herausſtellte. Denn mancher Auftrag iſt
überhaupt unerfüllt geblieben, weil es dem Zwiſchenhändler nicht
gelang, ihn unterzubringen; mancher iſt ſchlecht genug erledigt
worden, weil der Zwiſchenhändler den Ehrgeig des Ergeugers
nicht beſaß, etwas Gutes zu leiſten, und nur danach trachtete,
großen Gewinn einzuheimſen.

Das konnte natürlich nicht verborgen bleiben. Klagen der
Gewerbetreibenden und ihrer Standesvertretungen, der Handels-
und der Handwerkskammern, taten ein übriges. So iſt's denn
beſſer geworden, ſeidem das Kriegsminiſterium die Mitwirkung
dieſer Standesvertretungen angeordnet hat. Aufträge auf
Kriegslieferungen kann darum fortan nur der erhalten, der eine
Beſcheinigung der Handels oder Handwerkskammer beibringt, die
ſeine Zugehörigkeit als Fabrikant oder Handwerker zu dem
Gewerbezweige, deſſen Erzeugniſſe er anbietet, ſowie ſeine
Leiſtungsfähigkeit und Zuverläſſigkeit bekundet.

Freilich ſind damit noch nicht alle Schäden geheilt. Darum
ſollte ſich die Heeresverwaltung entſchließen, ihren Behörden
Sachverſtändige aus dem Stande der Gewerbetreibenden
anzugliedern, die mitwirken beim Einkauf und bei der Begut-
achtung der abzuliefernden Arbeiten. Er iſt übrigens zum Teil
ſchon verwirklicht, da einige Bekleidungsämter Sachverſtändige
aus dem Kaufmanns-, Fabrikanten- und Handwerkerſtand zu
Rate ziehen. Sie ſtehen dem Vorſtand des Bekleidungsamtes,
einem höheren Offigier, als Berater beim Einkauf und bei der
Vergebung der Aufträge zur Seite und ergängen ſo den mili-
täriſchen Organismus wirkungsvoll durch einen Zuſatz kauf-
männiſchen Geiſtes und geſchäftlicher Erfahrung. Die Ein
richtung hat ſich entſchieden bewährt und ſollte allenthalben

durchgeführt werden. Jedenfalls wird es den militäriſchen Be
hörden ein leichtes ſein, durch Vermittelung der Handels, Hand-
werks und Landwirtſchaftskammer für alle Fälle Sachverſtändige
zu erhalten, die uneigennützig und unparteiiſch ihr Amt ver
walten. Ueberhaupt ließe ſich ſehr wohl und gut die geſamte
Kriegslieferung mit Hilfe der amtlichen Standesvertretungen
organiſieren. Eine ſolche Organiſation iſt natürlich auch jetzt
ſchon durchführbar, aber keinesfalls lückenlos; denn ſonſt wäre
die wilde Jagd um die Heeresaufträge nicht möglich geweſen.
Wie ſchnell und zuverläſſig würde z. B. der ganze Bedarf ineinem beſtimmten Bezirk zu decken ſein, wenn die militäriſche

Behörde ſich von der Handels und Handwerkskammer außer denZypern und in Egypten erfolgen.

Damen- Und
weiss und farbig, einfach gar-Wort Fſa ter gehicke Vormen
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mit Federn, Blumen od. Band apart garniert

Eleg. Damen Flacte vensere
Formen Mit geschmackvollen Garnituren

Kinder Glockhen
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We m FragenWeirsse Wasch- Blusen

W R

die bei der7 ertſe iſt ſein ne e ventiBe des B m n: Konventionen,Verbän e WShndikate Jnnungen, r Gibt es doch
heute kaum einen Gewerbe und Jnduſtriezweig, der nicht gſeine
wirtſchaftliche Organiſation häkte. Ja, warum ſoll nicht ſogar
bei der Mobilmachung ein Volkswirt bei den militäriſchen Be
hörden eingereiht werden, dantit ſie einen Beamten haben, der
das Wirtſchaftsgetriebe, die Organiſation der Volkswirtſchaft
überſieht? ürde er nicht auch ſonſt die Militärbehörden wert-
voll unterſtützen können bei den vielen Fragen, die das Wirt
ſchaftsleben berühren und mit denen heutgutoge die Militär-
behörden täglich zu tun haben: Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit,
e von Betriebsſtoffen, I ſeeung von Höchſtpreiſen?
Nicht als ob unſere militäriſchen Behörden wenig verſtünden von
ſolchen Dingen! Jm Gegenteil, man muß ſich ordentlich wundern
über das große Verſtändnis, das gerade die leitenden Perſonen
der Militärbehörden für wirtſchaftliche Fragen haben Aber
es würde kein Nachteil ſein, wenn in den heutigen Kriegen, die
doch nicht mehr nur mit der Waffe, ſondern auch mit den Waffen
einer umfaſſenden Wirtſchaftspolitik ausgefochten werden, der
Wirtſchaftspolitiker, alſo der praktiſche Volkswirt, an die richtige
Stelle geſetzt würde, wo er wertvolle Dienſte leiſten könnte.

Ueber all dieſe Dinge ernſtlich zu reden und ihre Verwirk-
lchung zu bewerkſtelligen, wird eine Aufgabe ſein für die

iede it. Doch muß man auch jetzt ſchon ihnen die nötige
uf merkſamkeit widmen.

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“richten.
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Thermal- u. medizin. Bäder

Prospekte kostenlos

Wiesbaden
Das Heil- und Erholungsbad

Heisse Kochsalzquellen 65,7 C. Alle Heilverfahren
Inhalation

Städt. verkehrsbüro

n J

n

Ritter
Bewaährte Weltmarke

un übertroffen preiswürdig
687 Jahre bestehend,

Boel Baarzahlung angemessener
Kriegs Rabatt,

Gut ſitzendedauerhafte Ko etts
von 1-10 Mk. empfiehlt 7263

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

Emanafion

Kleider p. Mtr. 4.50 bis 100-110 cm Preftr e 1.5 l. 950Gabar dine rotekibe,
Feldgrau 50 Kräuselstoff t

P. Merer 4.9) bis Kkariert u. gem. 1.20 cm v 1.70
Kostümstoffe, a et o i
n e e 520 Aräugelstotte e
ßlusenstoffe en Her 305 28 20 18 1.50
e e 100 Bios-leinen ha
Damentu cheiden e Rieſen Koetime a. Boektes

er e 2.25 v. Atr. 280 vie l. 50
Cescho. Oolkf, r

Ruwil

ötädt. Golhad Wittelind

wieder geöffnet!
Sol-, Moor- Original Schmiedeberger Eiſenmoor-
erde Dampf--, Koblenſäure-Sol-, Fichteunadel-Sol-,SolSchwefel und andere mediziniſche Bäder werden
im April von früh 8 Uhr bis abends 7 Ubr, Sonntags

bis 1 Ubr mittags verabreicht.
Maſſage-Kuren für Herren und Damen.

Fernruf für Bäder- Beſtellungen: 2675.
Der ausführliche und reichilluſtrierte Proſpekt des Solbades
Wittekind wird Intereſſenten auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt.

De Möblierte Zimmer im Kurhanuſe, im Badebauſe
und in der Villa „Margarethe“ zu zivilen Preiſen.

der fertige Kaffee
iſt nicht nur ein Feldpoſtartikel, ſondern auch eine

Erlöſung
für die Hausfrau, den Junggefellen, die berufs-

Gebirgsſuftſurort u. Soſpaqi
mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“.

R Heilt kranke Nerven u. Stoffweohsel Krankh,
Kurzeit vom 1. Mai bis 15. Oktober.

Kriegsteilnehmer Vergünstigungen,
JII. Fabrer mit allen Preisen

frel durch
Herzog!. Badekommissariat

Bach 7
und Aug. Schoerl, Halle a. S.,

Gr. Stein-Strasse 11.

Bad Kissingen Farb-Hotel e
am Kurgarten Lage. Bes. Otto Gläser.

tätige Frau, die Pflegerin, den Jäger u. Wanderer

4045) Alleinverkauf: Saison Mal bis Anfang Oktober.Bad Frankenhausen Kytfhäuser
Radloaktlves Solbad und Inhalatorlum, Bahnstation, Sol-

er beliebiger Stärke, Kohlens, Solbäder, Gesellschaftsinhalation Systembad

Gebr. Zorn, Halle ſ. S. Reichenhall u. Wassmuth. Pinzelinhalat. an Apparat. u. i. Kabinen, Lignosulfit-

Gr. Steinſtraße 9. minhalat. Pneumat. u. Sauerstoffapparat, h Massage. Herrl. waldr.
gebg., unmitt. a. d. Stadt beg. Hervoer. Heilertolge, äusserst günstig fürKriegsrekonvaleszenten. Auskf. ilI. Prosp. d. d. Internat. Oeffentl. Verkeohrshbureau,

Berlin W. Unter den Linden 14, und die Badedtrektlon In Frankenhausen (Kytfh.
810

ad Slankenburg- Fhiüringerwalo
(Sesitzer: Sanitätsrat Dr. Wiedebung)

WfärKrankeundrholungsbedärftige, ist auch
während des Mrieges gesffnet und besncht

Bad Hombur 25Minnt.
v. Frank-r9 vwit seinen berühmten Trinkquellen, starken natürüehen

Kohlensäurebädern, Moorbädern, HomburgerTonschiamm-
appfikatlonen, Zanderinstitut, rachtvoliem Taunusklima,
seiner aſthekannten Dlätetlk („Homburger Diaten“) ist

Spezialbacd
für Magen-, Darm-, Leber- und
Stoffwechsel Erkrankungen
(Zuckerkrankheilt Gicht. Rheumatisrnus),
Herzleiden, Frauenkrankheit.

Ausgezelchn. Erfolge bel Nervenkrankhelten. Prospekte d. d. Kurverwaſtung.e Krſegsetellinehmern besondere Vergünstigungen e

Baden-Baden.

9628

Am Kurhaus alle neuzeitl. Vinrichtungen,
wie laufendes Wasser in jedem Zimmer.
Pigen-Bäder. Zentralheizung. Pensions-
Vereinbarungen. Grober Park Autohalle,

Bes.: W. Schneider-Messmer,

S Koſtproben umſonſt.
Otto Knolis Nacht.

Obere Leipziger Strasse 36.
S Herrengarderobe

fertig und nach Mass.

Gebirgs-Stahlquellen-
Kurort im schlesischen

arsen-radioakt.
Kohlensäure- u. Moor-

Bader. Fichtenrindenbäd.
Inhalat. Heilt Bleichsucht, Gicht,P Frauenkrankheiten, Herz u. Nerven-

leid., Brustschw. Brunnenvers. Mod. Bade-
anstalt. Gr. Kurh. 13000 Pers. III. Prosp. d. d. Badeverw.

524—970 m hoch
Bahnstat.

Da ich mieh vor Ausbruch des Krieges
reichlieh durch Rinkauf von Stoſffen gedeckt
habe, bin ich in der Lage, meine eleganten
Sachen noch für den alten Preis zu verkaufen.

Jedermann sollte von dieser günstigen
Offerte Gebraueh machen.

leiden, Nierenleiden, Hautkrankheiten, Frauenleiden uſw.

Proſpekte gratis.

Schwefelbad Tennſtedt i. Thür.
ersielt durch ſeine hervorragend ſtarken Quellen die glängzendſten
Erfolge bei Gicht, Rbeumatismus, Skrophuloſis, chroniſche ochen

Angenehmer billiger Aufenthalt. Wohnungen im Kurhaus und im
Ort. Großer, ſchöner Park. Bahnverbindung nach allen Richtungen

Verwendet 1657
„Kreuz- Pfennig“-

Marken
auf Briefen, Karten usw.

z Wollen Sie
d

Königl. Radioaktive Schwefelhäder
Schlammbäder,

Solbä der

Mai 30 ept, N d rtRheumatismus, Gicht, enn 0Bewährt bei:

Ischlas, Hautkrankheiten, Skrofeln. Ung.Kurrapollo, Theater usw. Prospokte frei. e
ein wirklich brauchbares Scheuerpulver haben,

fordern Sie ausdrücklich [13834

F das echte
Hintze-Blitzblank. Herz u, Nervenleiden, Glchi, Rheumatismus, Frauen krankheilten, Erkrankunger

Vorzügliche Erfolge bei Nachbehandlung von Verietzungen,
Prospekte und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektlon.

Versan Jos staatlichen Tafeolwassers König-Friedrich-August- Quelle durch

Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralhad, Quellenemanatorium.
Zerühmte Glsubersalzquelle, Grosses med. -mech. Institut. Lufthach

der Verdauungsorgane, der Nieren u, der Leber (Zuckerkrankheih),

Generalvertrieb der Hellquelien dureh die Mohrenapotheke in Dresden.

den Brunnenpächter Klinkert in Oberbrambach.

Eisenmoorbad Pretsch a. Elbe Keine KurtaxeFür Rhrumatiker und Rerven-
Erstklassiges modern eingericht. Bad, grosse Heilerfolge, Kur-

ort gegen heuma, Gicht, Ischias, Nerven- u. Frauenleiden,leidende.
Krankheiten und Verletzungen des Krieges Moor-, Licht-,

Luft-, Sonnen-,Jn einem Tage von ſeinen entſetzlichen
Schmerzen befreit.

Herr Joſef Wilhelm, München, ſchreibt: „Seit zwei

Sand- u. mediz. Bäder. Massagen d. er Personal. Fa-
milieu-Freibad i. d. Elbe. Prospekt d. d. Bade- Verwaltung.

Monaten litt ich derart an Jſchias, daß ich nicht seſeß
und nicht ren und das Bett nicht verlaſſen konnte. Jch
hätte aufſchreien mögen vor Schmerzen. Kein Menſch

was ich gelitten habe. Nichts half mir. Da
rachte mir meine Frau aus der Apotheke Togal mit.Die Wirkung war geradezu wunderbar. Rachdem ich

nur wenige Tabletten genommen hatte, war ich voll-
kommen wieder vgrpeſtet Ich gebe daher jedem Lei-
denden den Rat, ſich ſofort aus der nächſten Apotheke

kern Solhad Dürrenberg a. i. Saale

a Bahnstrecke: Leipzig Corbetha.
Solbäder und andere medizinische Bäder. Inhalatorien für Einzel-
und Gesellschafts-Inhalationen,.
a Besucherzahl 1913 5432 ohne Passanten.

Gradierwerk v. 1821 m Länge-

das überaus billige und unfehlbar wirkende Togal
zu beſorgen. Niemand wird dieſe Ausgabe bedauern.“
Aehnlich berichten viele andere, welche Togal gegen
Rheumatismus, Hexenſchuß, Schmerzen in den Gliedern
und Gelenken ſowie bei Jnfluenza, Nerven- und Kopfſchmerzen gebrauchten. Es gibt nichts beſſeres. Alle
Apotheken führen Togal-Tabletten. (4076

Ostseebad Misdroy
Für Genesende und Erholungsbedürftige sehr zu empfehlen.
Als vorzüglicher Aufenthalt für Familien weithin bekannt,
Krüftige und gute, aber einfache Verpflegung zu niedrigen
Preisen Aufnahme jederzeit.

Christliches Hospiz.
Dünensohloss.

Eva Quistorp, Hausmutter.

Die fast nikotinfreien Zigarren
(Patent

J 2 F 2 J zrhilehz bfast Nicotinfref edie wohl-
gehmeckendsten,

Weil dieNikotinherabsetzung meht auf chemischen Wege erfolgt.
Man verlange C. W. Schliebs Co., Breslau 14.Prospekte.

Persil
Wwäscht und desinfiziert:

Mollwäsches

Henkels Bleich Soda.
Verfrekfer für Halle a. nd Umgehung: Heinr. Krogmann, Rodolf-Haymsfraszt 30.

Elehtrische Licht- u. Kruftanlgeen

Blitz2ableiter 0 [13184
Carl Berger, Halle a. Gottesackerstr. 16.

e 9 Fernruf 756.

Die Gothaer
Loebensversicherungsbank

G.,
ikrer Art in Europa hat

205

T

Z.
älteste und Anstalt
bahnbrechend bereits im Jahre 1888 die Fostenfrele
Kriegsversicherung für alle ihre Mitglieder, die der
allgemeinen Wehrpflicht unterliegen, eingeführt. Sie
übernimmt auch heute noch

Lebensversicherungen mit vollem
Finsckluß der Kriegsgefahr

unter sehr günstigen Bedingungen. [3970
Bezirksdirektion Halle a. F., Bernburgerstraße 3.

Telephon 763. O. Schinctler.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 179 der Halleſchen Heitung 18. April 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 17. April.

Das Eiſerne Kreuz
Der Wehrmann Böckelmann, Sohn des Schäfers B. inNietleben, erwarb ſich bei der Artillerie das Eiſerne Kreuz.

Der Ausſchuß für Kriegsbeſchädigten-Fürſorge,
der von dem Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreug ein
gerichtet worden iſt, hat eine weitere e ſeiner Arbeiten
z verzeichnen. Es ſind ſeit kurzem in kaufmänniſchen FortNwunee ſchule gut beſuchte Unterrichtskurſe im Gange; Links-

ſchreiben, Schönſchreiben, Schweibmaſchine, Stenographie, Buchführung werden depflegt Entſprechende h der Hand
werkerſchule und in der gewerblichen F chule reihen
ſich an. Den Kriegsblinden wenddet der Ausſchuß beſondere
beſeinlen guter Von i e S die Kriegsbeſchädigten Fürſorge vei ſowohl durch Meldung offenerStellen wie durch G T die Arbeiten des Ausſchuſſes

Hunde in den Anlagen.
Leider macht ſich auch in dieſem Jahre auf das un

angenehmſte bemerkbar, daß Hunde in den Anlagen frei herum-
laufen und die von der Gartenverwaltung hergeſtellten Anbagen
zerſtören. Es iſt hinreichend bekannt, daß Hunde in den Anlagen nicht frei G n dürfen, ſondern an der Leine ge
führt werden müſſen. Der Magiſtrat bemerkt hierzu in einer
uns zugegangenen Zuſchrift: Die Beſitzer von Hunden ſollten im
eigenſten wie beſonders im allgemeinen Intereſſe beſtvebt ſein,
das Zerſtören der Anl W durch ihre Tiere zu verhindern. Die
Gartenverwaltung Polizei wird eifrig bemüht ſein, dieBeſitzer der et Hunde feſtzuſtellen und beſtrafen zu laſſen.
Insbeſondere aber wird das Publikum gebeten, mitzuwirken, und
durch Angabe der Nummer des Hundes der Polizei bezw. Garten
verwaltung Mitteilung zu machen.

Aus unſerm Zoo.
Das alte, ſeit der Gründung im Garten befindliche Kamel

hat wieder ein Fohlen gebracht, welches durch die unverhältnis
mäßige Länge der Beine in Staunen verſetzt, eine Eigentümlich
keit, die aber allen Lauftieren gemein und aus der Lebensweiſe
verſtändlich iſt. Da die Kamele 13 Monate tragen werfen ſie
nur ein über das andere Jahr; die halbwüchſige Stute in dem
vorderen Gehege ſtammt vom letzten Wurf. An Stelle des
einzelnen im Kamelhauſe untergebrachten. Biſonbullen, der ver
kauft wurde, iſt ein junges Paar Haks getreten. Dieſe zottigen
Rinder mit dem zu den feinſten Helmbüſchen verarbeitebten
Pferdeſchweif aus dem Hochland von Tibet, wo ſie in
den Gebirgen noch wild vorkommen, außerdem aber in zahlreichen
gehörnten und ungehörnten Raſſen als Reit-, Laſt- und Milchtiere
gehalten werden. Fleiſch und Haar wird ebenfalls genutzt; einen
beſonders hohen Wert beſitzen die weißen Schweife, die von den
Vornehmen des Landes als beſonderer Schmuck getragen werden.
Trotz ſeines abweichenden Aeußeren ſchließt ſich der Yak ver
wandtſchaftlich an den Biſon an. Kreuzungen mit unſern Haus
rindern liefern zwar Baſtarde, dieſe ſind aber nur beſchränkt
fruchtbar. An weiteren Zugängen iſt ein junger Tahrbock ſowie
ein Tahrzicklein zu melden, ferner ein junger männlicher Waſch
bär als künftiger Zuchtvater ſowie ein langſchwänziges Stachel
ſchwein. Sobald die Nächte wärmer werden, werden auch die
zahlreichen, bis jetzt in den Winterräumen gehaltenen Tiere
wieder nach den Sommerkäfigen gebracht.

Militäriſches. Es wurden befördert: zum Ober-
leutnant mit Patent vom 22. März 1915: der Leutnant d. Reſ.
Doepner des Füſ.-Regts. (Magdeb.) Nr. 36, jetzt im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 231; zu Leutnants d. Reſ. mit Patent vom 22.
März 1915: die Offigieraſpirantem: Pötting (Halle) im Reſ.
Jnf.Regt. Nr. 226, St ück (Halle) im Reſ.-Jnf Regt. Nr. 228,
Müller (Halle) im Reſ.-Jnf.-Regt. 232, u. Orfizier-Aſpirant
o. Gersdorff (Halle) d. Garde-Maſch.-Gew.Abt. Nr. 2; Di e-ſing, Vizewachtmeiſter (Halle) bei der Reſ. Fuhrparkkolonne 104

nes Reſ.-Korps zum Leutnant der Landwehr-Kavallerie
Aufgeb. mit Patent vom 22. März 1915; zum Stabsarzt: derSrerech der Landw. l. Aufgeb. Baumbauer (Halle) bei der

Kriegs-Lazarett- Direktion 2 des 4. Armeekorps; zu
mit Patent vom 22. März 1915: die Aſſiſtenzärzte d. Reſ.:Goldſtein (Halle) beim u Nr. 26 und Dr. er
hoven (Halle) beim Füſ.-Regt. (Magdeb.) Nr. 36; zum Aſſi-ſtenzarzt unter Belaſſung in ſeiner Feldſtellung: Unterarzt Lie-
big (Halle) bei der Reſ.Sanitäts-Komp. Nr. 59, mit Patent
vom 22. März 1915, unter UAnſtellung im aktiven Sanitätskorps
und zwar beim Jnf.-Regt. Nr. 93.

Aus einer Familie 12 Söhne im Felde. Vom früheren
Selterwaſſerfabrikanten Rötſcher in Cröllwitz ſind 5 Söhne,
4 Schwiegerſöhne und 3 Enkel im Felde; von letzteren iſt einer
verwundet. Der älteſte Sohn erwarb ſich mit fünf anderen Wehr-
männern bei Eroberung von franzöſiſchen Munitionswagen das
Eiſerne Kreuz.

Die vom Stadtmiſſionshaufe angezeigten Evangeliſations-
porträge des Herrn Amſtein finden des Abends um 855 Uhr in
der Marktkirche ſtatt, im Stadtmiſſionshauſe ſelbſt nur die Bibel-

ſtunden, und zwar jedden Nachmittag, außer Sonnabend, um
434 Uhr.

Die Cröllwitzer Papierfabrik gewährte ſämtlichen Arbeitern
und Arbeiterinnen in Anbetracht der Teuerung eine tägliche Zu
lage von 50 Pfg.

Abiturientenprüfungen an Dr. Krauſes höh. Lehranſtalt
(Leiter Dr. Buſſe) in Halle a. d. S. Es beſtanden Oſtern 1915
ſämtliche Damen: Frl. Annelieſe Lingesleben aus Halle undFrl. Eliſabeth Seydel aus Zeitz am Realgymnaſium zu Magde-

burg; Frl. Hilde Delius aus Bielefeld am Realghmnaſium zu
Hagen i. W.; Frl. Marta Grote aus Heidelberg am Gymnaſium
zu Münſter i. W.; außerdem: Curt Kurtenacker aus Halle am
Ghmnaſium in Stendal; Walter Pfeifer aus Halle an der Lating,Franckeſchen Stiftungen Willy Metzenheim aus Jlberſtedt am
Realghmnaſium zu Bernburg. Eine Reihe von Schülern beſtand
die Einj. Prüfung ſowie für die Klaſſen VII b.

Der Stafettenlauf der Deutſchen Turnerſchaft. Der gvreiſe
Vorfitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Herr Geh. Sanitätsrats
Dr. F. Goetz teilt den Vereinen folgendes mit: „Die Ausſtellung
der den am Eilbotenlauf zum Völkerſchlachtdenkmal beteiligt ge
weſenen Vereinen in Ausſicht geſtellben Urkunden iſt leider bis
jetzt aus hier nicht näher zu erörternden Gründen nicht aus
führbar geweſen, namentlich machte auch der Ausbruch des
Krieges die damals gerade in Angriff genommene Durchführung
unmöglich. Jetzt iſt aber die Sache nochmals aufgenommen
worden und wird dieſelbe, wenn irgend möglich. ausgeführtwerden. Zur h eines Gedenkſteines im Berliner

für den gefallenen erſten Geſchäftsführer des Reichsausſchuſſes für die VDlympiſchen Spiele, Hauptmann d. R. Rösler,

hat der Ausſchuß einen entſprechenden Betrag bewilligt.
Paulusgemeinde. Freitag, den 28. April, abends 8 Uhr,

ſoll im Gemeindehauſe, Hohenzollernſtraße 11 I, eine vater
ländiſche Frühlingsfeier, veranſtaltet vom Jugendverein (Paſtor von Broecker), ſtattfinden. Herr Lehrer Pollack
wird Lichtbilder über die deutſche Heimat“ zeigen, die ſich mit
Gedichtvorträgen und allgemeinen Geſängen zu einem weihevollen
Ganzen zuſammenſchließen ſollen. Jetzt, wo um die deutſche
Heimat ſo heiß gekämpft wird, ſoll fie ſelbſt zu uns eindrücklichveden. Eintritt 10 Pfg. Es wird herzlich dazu eingeladen.

Gasrohrfund. Am Sonntag früh wurden in der Nähe der
Artilleriekaſerne zwei 4 Meter lange Gasrohre gefunden. Ab-
zuholen ſind dieſe Rohre vom Eigentümer in Wörmlitz,
Halleſche Straße 17.

Die Schwalben treffen in dieſem Jahre recht ſpärlich bei
uns ein. Es mag dies eine Folge des hange andauernden Nach
winters ſein, welcher den Tieren nur verhältnismäßig wenig
Nahrung bietet. Bis jetzt haben lediglich nur die in Viehſtällen
niſtenden Sommervögel ihr altes Heim aufgeſucht.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag kon-zertiert des Görlachſche Orcheſter.

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht
ſprang ein 17jähriges Dienſtmädchen von der Klausbrücke aus
in den Mühlgraben und ertrank. Die Leiche iſt noch nicht
gefunden. Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes in der Gr.
Ulrichſtraße wurde ein 16jähriges Mädchen von einem Radfahrer
angefahren und zu Fall gebracht. Beim Sturz zog ſich
das Mädchen eine leichte Handverletzung zu. Nach Angabe von
Augenzeugen trifft den Radfahrer keine Schuld. Ein rad-
fahrendes Dienſtmädchen verlor an dem abſchüſſigen Teile der
Gottesackerſtraße die Herrſchaft über ſein Fahrrad und fuhr
eine den Weg kreuzende Frau um. Die Frau erlitt Ver
letzungen am Kopfe und linken Arm und wurde nach An
legung eines Notverbandes von ihrem Ehemann mit einer
Kraftdroſchke ihrer Wohnung zugeführt. Einem in der Ludwig
Wucherer Straße wohnhaften Fahrradhändler wurde durch einen
19jähigen Arbeiter ein Fahrrad geſtohlen. Der Dieb
hatte das Rad in feiner Wohnung auseinander genommen und
auf dem Boden verſteckt, Durch einen Polizeibeamten wurde
der Täter ermittelt und ihm das Rad abgenommen. Jn der
Nacht zum Sonnabend wurde die Seitenſcheibe eines am
Böllberger Weg befindlichen Geſchäfts mit einem Stein einge-
ſchlagen. Aus dem Schaufenſter wurden ſodann mehrere
Kiſten Zigarren und auch Zigaretten entwendet. Jn der
Freiimfelder Straße wurde ein Rentenempfänger von Krämp
fen befallen. Da er ſich nicht wieder erholte, wurde er mit
dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Königl. Klinik zugeführt.
Geſtohlen wurden: eine ſilberne Herren-Remontoir-Uhr mit
Goldrand, im inneren Deckel der Name des Lieferanten „Daniel
Oettinghaus, Barmen“, mit vergoldeter Uhrkette aus ſtarkenlänglichen Gliedern; ein Herrenfahrrad, Marke „Jdeal“, Nr.
632 751; ein Her renfahrrod, Marke „Dürkopp“; ein Herren-
fahrrad, Marke „Jdeal“, Nr. 339 889, Halbrenner; ein Herren-
fahrrad, Marke Panther', Nr. 335 454.

Die Gemeindevertretung in Diemitz
nahm in der Sitzung am 15. d. Mts. zunächft Kenntnis von ver
ſchiedenen Verfügungen im Intereſſe der Durchhaltung des Volkes
im Kriege und von einer durch den im Felde ſtehenden Gemeinde-
ſekretär Schröder zum Beſten der Kriegswohlfahrtspflege
überwieſenen Spende von 300 Mk. Zu Punkt 2 der Tages
ordnung wurde eine neue Hundeſteuerordnung be-
ſchloſſen, durch die einige Aenderu n der bisherigen Befreiungs
vorſchriften und zum Teil eine Erhöhung der Sätze herbeigeführt
wird, die aber auch mit Rückſicht auf die inzwiſchen ergangenen
Entſcheidungen der höchſten Gerichte notwendig geworden war,

um die Ordnung mit dieſen in Einklang zu bringen. Demnächſt
ſtellte die Gemeindevertretung den Haushaltungsplan für das
neue Rechnungsjahr in ordentlicher Einnahme und Ausgabe auf
128 233,60 Mk. in der außerordentlichen Einnahme und Ausgabe
auf 136 000 Mk. feſt, der in der Sitzung vom 25. März durchberaten worden war. Zur Deckung der Semeindebedirfuiſſe be

ſchloß die Verſammlung, als direkte Abgaben 150 Prozent von
den ſtaatlich veranblagten Sätzen der Einkommen-, Grund und
Gemeinde, ſowie der Gewerbeſteuer zu erheben, blieb alſoa u ch bei den im vorigen Jahre erhobenen
Steuerſätzen. Weiter ſtimmte die Verſammlung der vor
gelegten Geſchäfts ordnung für die Gemeindevertretung
zu und beriet in nichtöffentlicher Sitzung über einige Armen-
und Vertragsſachen.

Aus den Vereinen.
OHſtpreußen- Abend. Am 21. April, abends 81 Uhr,

findet im Thaliaſaal ein e rege ſtatt. Die vertrie-
bene oſtpreußiſche Dichterin Frau Frida Jung wird einenVortrag über ihre perſönlichen Erlebniſſe zur Zeit des Krieges
halten und eigene Dichtungen inbezug auf Oſtpreußen vortragen.
Das Halleſche Frauen-Quartett hat den geſanglichen Teil über-
nommen. Der Reinertrag fließt unſeren Oſtpreußen, deren
Unterſtützung jeden Deutſchen heiligſte Pflicht iſt, zu. Eintritt
nebſt Vortragsfolge 50 Pfg. Vorverkauf bei den Herren Stein
brecher Jasper und Vietzke) oder 60 Pfg. (Abendkaſſe) für
Mitglieder des Volksbildungs-Vereins 10 Pfg. Jm Hinblick auf
die gute Sache werden der Mildtätigkeit keine Schranken geſetzt.

Stenographen Verein Stolze-Schrey von 1858. Zu dem an
gekündigten Anfängerunterricht für Damen und Herren
werden am Montag 86 Uhr im Stadtghmnafium, Sophienſtraße,
noch Anmeldungen entgegengenommen, ebenſo ſind für den Fort-bildungskurſus und den Qedungegkenben für höhere Fertigkeiten,

33 Mittwochs 850 Uhr dort ſtattfinden, weitere Teilnehmer will
ommen.
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Vereins-Anzeiger.
Halliſcher Lehrerverein. Verſammlung am 22. April 8 Uhr im

„Reichshof“. Univerſitätsprofeſſor Dr. Hoelſcher über „denJslam und den Heiligen Krieg“. Gäſte willkommen. Die
Beiträge für die neue Sammlung für Kriegswohlfahrt ſind
bis zum 25. April an den Kafſenführer oder den Vorſitzenden
abzuliefern.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Stadttheater. Man ſchreibt uns: Heute, Sonnabend,

gelangt im Stadttheater „Antigone“ von Sophokles zur Erſtauf-
führung, nachdem das Werk 21 Jahre in Halle nicht mehr gegeben
wurde. Am Sonntag findet nachmittags als Volksvorſtellung
zu volkstümlichen Preifen Sudermanns Schauſpiel „Die Ehre
und abends Offenbachs Hoffmanns Erzählungen“ ſtatt. Dererfolgreiche neue Schwank „Der ungetreue Eckehart“ gelangt am
Montag zur Wiederholung. Am Dienstag findet zu rmäßzigten
Preiſen von 45 Pfg. bis 2,30 Mk. (1. Parkett) die Aufführung
von Wagners „Meiſterſinger von Nürnberg“ ſtatt.

Thaliatheater. Man ſchreibt uns: Morgen Sonntag,
gelangt der neue Schwank von Hans Sturm „Der ungetreue
Eckehart“, der im Stadttheater ſtets Stürme der Heiterkeit aus-
zulöſen pflegt, zur Aufführung. Die Preiſe ſind die bekannten
billigen. Karten ſind an der Kaſſe des Stadttheaters und in
den Zigarrengeſchäften von Steinbrecher K Jasper am Markt
und Scharrenſtraße, Bruno Wiesner, Fleiſcherſtraße und Oswald
Wiesner, Poſtſtraße zu haben.

Das Mirakel“ im Walhallatheater. „Der Spektakel ums
Mirakel“ ſteht noch in heller Grinnerung. Reinhardt erreichte
in dieſer Pantomime den Gipfel ſeiner Jnſzenierungskunſt. Mit
dieſem mittelalterlichen Myſterium, in dem die faſt unirdiſche,
holde Schönheit der Maria Carmi, der Darſtellerin der MutterGottes, wirklich wie ein Wunder leuchtete, hielt er ſeinen
Triumphzug durch deutſche und auländiſche Großſtädte. Seinem
Ruhm konnten die Angriffe, die ſich nach dem bekannten Proteſt
Dr. Dinters gegen Reinhardt erhoben nichts anhaben. Man
mag über die Unternehmungen des Berliner Theaterdirektors
geteilter Meinung ſein, Reinhardts Verdienſte um die
Jnſzenierungskunſt find dauernde und ſein Name wird in der
Theatergeſchichte unvergeſſen ſein.

Nun hat „Das Mirakel“ auch in Halle im Walhallatheater
ſeinen Einzug gehalten, freilich nur im Film. Wenn bei der
Pantomime auch das geſprochene Wort fortfällt, kann der Film
doch nur eine unzulängliche Wiedergabe der „OriginalRein-hardt“ Aufführung ſein. Was ein Hauptreiz der Reinhardt
Bilder war, die Harmonie der Farben, fällt fort. Denvollkommenen Eindruck der Perſönlichkeit der Darſteller, das
geheimnisvolle Einfühlen zwiſchen Darſteller und Publikum ver
mag die Flimmerwand des Kinos nicht zu geben. Als Film-
regiſſeur kann Reinhardt aber ſeine Veiſterſchaft durch die Un-
gebundenheit des Platzes und die Fülle techniſcher Mittel viel
mehr wie im Theater oder Zirkus zur Geltung bringen. Karl
Vollmoellers, einer mittelalterlichen Legende zugrundee Dichtung, bietet Reinhardt die vollſte Entfaltung ſeiner
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Neuheiten für Frühjahr und Sommer
Die sehönsten

P

Waschhkleiclerstoffe, wollene Blusen-, Kostüm- u. Kleicderstoffe, Seiclonstoffe, Besätze

Konfektion für Damen, Backfische und Kinder
lackett- und Blusenkragen, labots, Sechärpen, Bänder, Gürtel, Handtaschen, Handschuhe, Strümpfe, Schleier

Gardinen, Dekorationen, Teppiche, T7isch- und Diwandecken und dergl.
in grösster Auswahl von den feinsten bis einfachsten Arten zu bekannt billigsten Preisen. (4005
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Jn Bildern von und künſtleriſcher Vollendungziehen die Erlebniſſe der Scherier Megildis an unſerem Auge

vorüber, jener jungen ſchönen Nonne, die ſich von einem fahren-
den Ritter betören läßt und mit ihm in die Welt entflieht. Aber
die Mutter Kottes im Münſter des Nonnenkloſters, das wunder
tätige G ld, tut abermals ein Wunder: ſie legt das zurück
gelaſſene Gewand der Nonne an und tut im Kloſter den Dienſt
der Entflohenen. Und als Megildis, die, wo ſie hinkam, durch
ihre Schönheit Unheil ſtiftete, und bis zur Landsknechisdirne
herabſank, gebrochen und reuevoll zurückkehrt, überläßt die
Madonna der Sünderin den bewahrten Platz und nimmt ihren
Thron wieder ein.

Wundervoll ſind die Bilder des alten Schloſſes, das Bankett
beim Raubgrafen, der Tanz auf der Wieſe und am Schluß die
Mutter Goltes als Schweſter Megildis im Kreiſe der Kinder.
Die Bildhaftigkeit einer Szene erinnert faſt an Böcklin: durch
die offene Kirchentür ſchaut eine Landſchaft mit ſchlanken Pappeln
herein, die den Hintergrund zu der Geſtalt des jungen Ritters
bildet, der mit ausgebreiteten Armen verzückt guf Megildis ſtarrt.
Die Darſtellerin der ſündigen Nonne, Frl. Felſegg, entzückt in
den Tanzſzenen durch ihre Biegſamkeit.

Chöre, Harmonium und Orcheſtermuſik begleiteten den
Film. Als ſtimmungsvolle Einleitung wurde der Einzug der
Nonne in die Kirche „wirklich“ dargeſtellt. Der Schluß dagegen
ſtörte die Stimmung, da das auf der Bühne dargeſtellte
Madonnenbild der Mutter Gottes im Film auch in der Kleidung
nicht im geringſten ähnelte. Es wäre weit ſchöner geweſen, die
ſelbe Szenerie wie im Anfang zu zeigen, mit den diesmal aus
der Kirche kommenden Nonnen, während deren Herausſchreiten
ſich der Vorhang ſenkte. Das verſtärkte Orcheſter hielt ſich
unter Herrn Ebhardt s Leitung recht wacker; mit den Chören
klappte es aber wenig.

Den erſten Teil des Abends bildeten einige Varietee-
nummern. Helga Sylvander ſang recht hübſch, Heinrich
Hoppkens ſtellte Feldherren und Herrſcher dar und das kleine
Ehepaar Clever wurde ſehr belacht. Der kluge Terry und ſein
Herr boten ganz Ausgezeichnetes und verdienten im vollſten Maße

den S Beifall. H. R.Heute nabend wird „Mirakel“ und der neue glänzendele zweitenmal gegeben. Sonnag 4 und 8 Uhr
ind zwei Vorſtellungen, nachmittags kleine, Kinder halbe Preiſe.In beiden Vorſtellungen „Das Mirakel“. Preif

Abpollotheater. Man ſchreibt uns: „Moderne Eva“, Ope
rette in 3 Akten von Georg Okonkowsky und Alfred Schönfeld,Muſik von Max Winterfeld (Jean Gilbert), übt im Apollo
theater die gleiche Anziehungskraft aus, wie bei der Erſtauffüh-
rung. Sie erzielt noch immer jeden Abend einen vollen, ehrlichen
Erfolg. Wiederholt wurden die Darſteller auf offener Bühne
vom Publibum durch ſtürmiſchen Beifall ausgezeichnet und be
jubelt. Nur noch wenige Vorſtellungen bleibt dieſe reigende
Operette auf dem Spielplan und bietet dem Theaterfreunde
Gelegenheit, ſich an den einſchmeichelnden, prickelnden Melodien
zu erfreuen. Auch für morgen Sonntag iſt „Die moderne Eva“
als letzte Sonntags- Aufführung für nachmittags 4 und abends
8 Uhr auf den Spielplan geſetzt. Die Beſetzung bleibt die gleiche
auch für die Nachmittagsvorſtellung, in welcher die bekannten
kleinen Familienpreiſe gelten, bei welchen jeder Erwachſene ein
Kind frei hat. Zur Abendbvorſtellung gelten die kleinen Kriegs
preiſe: Loge 1,55, 1. Rang und Sperrſitz 1,80, 1. Parkett 1,05,
2. Parkett unnummeriert 0,85, 2. Rang 0,50 Mk., einſchließlich
der ſtädtiſchen Steuer. Militär zahlt 0,15 Mk. Namentlich wird
auf den Vorverkauf an der Tageskaſſe aufmerkſam gemacht, da
der Andrang an den Abendkaſſen ein großer iſt.

Oberammergauer Paſſionsſpiele. Man ſchreibt uns:
Wie bereits durch Vorangeigen bekannt gegeben, erfolgt in
nächſten Tagen auch in unſerer Stadt die Vorführung des
Oberammergauer Paſſionsſpieis 1910 nach den Aufnahmen des
letzten Spiels und in den Farben aller Trachten und Aus
ſchmückung. Dieſen großen elektriſchen LichtbildDarſtellungen,
die ein vollkommenes Bild der berühmten Paſſionsdarſtellung
geben, geht eine gleichartige Wanderung durch die Natur voran,
als ſtimmungsvoller Weg von Garmiſch-Partenkirchen über
Partnachklamm, Zugſpitze, Höllentalklamm, Kloſter Ettal uſw.,
durch das Paſſionsdorf mit allen Winkelchen und all ſeinem
Treiben, bis die ganze Darbietung in der getreuen Vorführung
der Paſſion ſeinen Höhepunkt und Abſchluß erreicht.
Allererſte Sachverſtändige auf dem biete von Kirche, Schule
und Literatur beurteilen das Werk mit Worten höchſter Aner
kennung, und preiſen den Gedanken der Verbindung von Wort
und Bild als eine erzieheriſche Tat erſten Ranges. (Siehe
heutige Anzeige.)

Die Violinvirtuoſen Walter und Mimy Schulze-Priska
aus Würzburg beabſichtigen, am 24. April in den Thaliafälen
ein Konzert zu veranſtalten, deſſen Ertrag dem hieſigen Nationa-
len Frauendienſt zufließen ſoll. Das Künſtlerpaar erfreut
ſich beſonders in Süddeutſchland eines großen Rufes; Herr

Walter ska iſt aber auch in hie Muſikkreiſen
durch ſeine Mitwirkung in Konzerten der Stadtſchützengeſellſchaft
und des Lehrergeſangvereins ſchon auf das beſte bekannt.
(Karten bei Heinrich Hothan.)

Sportnachrichten.
Sportplatz am Zov. Preußen-Halle I gegen V. f. B. J-

Merſeburg. Entſcheidungsſpiel um die Kriegsmeiſterſchaft der
zweiten Klaſſe. Beginn 4 Uhr.

Landwirtſchaftliches.
Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrinbes

p in der Provinz Sachſen
veranſtaltet am Donnerstag, den 22. April 1918, wort ng
9 Uhr, in der Viehhalle zu BismarkStadt ſeine 47. Zucht-

auf r re z im Alter von 12 bis
ie einige en des ſchwarzbunten Niſchlages zum Verkauf gelangen. Die Tiere ſind von Ter er Kom

miſſion begutachtet und „ausgewählt. Dieſe Verſteigerung bietet
eine günſtige Gelegenheit, gutes Zuchtmaterial zu beſchaffen.

Maul und Klauenſeuche,
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt meldet den Ausbruch der

Maul und Klauenſeuche von den achthö i(Ruhr) und in Köln am 12. d. wehen in Sſ zen
x

ſt mm Ausnahmetarif für Thomasmehl
iſt am 25. März in Kraft getreten, der die Fracht für dieſes witige Phosphorſäuredüngemittel erheblich n Die u
gungen betragen für die Ladung von 10 000 Kilogramm je nach
der Entfernung 3 bis 82 Mark, die dem änger bar zugute
kommen. Der Tarif gilt bis auf Widerruf, lä aber für
die Dauer des Krieges. Den Thomasmehlverbrauchern kann nur
angeraten werden, von dieſer Vergünſtigung baldigſt Gebrauch
zu machen und ihren Bedarf an Thomasmehl auch für den Herbſt
ſchon jetzt zu begiehen. Dieſes gilt um ſo mehr, als Thomas
mehl ſpäter noch knapper werden wird und mit dem 16. Juli
höhere Preiſe in Kraft treten. Auch gebietet die ſich immer
ſchwieriger geſtaltende Wagengeſtellung, die im Herbſt dieſes
Kriegsjahres zu nie dageweſenen Verlegenheiten führen kann,
dringend, das Thomasmehl ſchnellſtens zu beziehen. Wie wir
hören, können die Werke Poſten, die s Einlagerung beſtellt
werden, in den nächſten Tagen noch größtenteils in Gewebeſäcken
verladen, während ſpäter vorausſichtlich das Thomasmehl zumeiſt
nur in Papierſäcken verſandt werden kann. Wer Thomasmehl
haben kann und es nicht anwendet, ſchadet ſich zunächſt ſelbſt,
dann auch, namentlich bei der jetzigen ſchweren Zeit, der Allge
meinheit, denn nach allen vorliegenden Erfahrungen wird eine
mangelnde Phosphorſäuredüngung ſtark verringerte Erträge nach
ſich ziehen. Die jetzt in Kraft befindlichen niedrigen Preiſe und
die hohen Frachtvorteile bieten aber eine bedeutende Entſchädi
gung für frühzeitige Abnahme und Einlagerung von Thomasmehl.

Börſen- und Handelsteil.
Kriegsgewinne.

Die Norddeutſche Wollkämmerei und Kamm-
garnſpinnerei in Bremen weiſt für 1914, nachdem
2 Mill. Mk. als Kriegsrücklage vorweg abgeſetzt und 2,777,578
(i. V. 1,608,935) Mk. zu Abſchreibungen verwendet ſind, einen
Reingewinn von 4,4809,638 (i. V. 2,845,185) Mk. aus. Dieſer
Mehrgewinn wird im weſentlichen zu einer Spezialrücklage von
500,000 (i. V. 0) Mk. ſowie zur Erhöhung der ſonſtigen Rück
ſtellungen von 100,200 Mk. auf 600,000 Mk. und des Vortrags
von 281,761 Mk. auf 803,357 Mk. benutzt, während die Aktionäre
wieder 10 Prozent Dividende beziehen. Die Ver-
waltung bemerkt hierzu im Geſchäftsbericht: „Den großen Ge
winnen, die uns infolge des großen Bedarfs an wollenen
Kleidungsſtücken im Berichtsjahre zugefloſſen ſind und im laufen-
den Jahre noch zufließen werden, ſtehen die Verluſte gegenüber,
die aus der Abwicklung unſerer Engagements im Aus
lande erwachſen können und die in den Betriebsſchwierigkeiten,
vornehmlich in der bereits erfolgten und vorausſichtlich noch zu
nehmenden Einſchränkung der Arbeit unſerer Fabriken, begründet
ſind. Für alle uns möglicherweiſe treffenden Verluſte aus
unſeren Forderungen an das Ausland halten wir uns durch eine
auf Debitorenkonto erfolgte Rückſtellung von 2 Mill. Mk. Kriegs
rücklage) in jedem Falle voll gedeckt. Unſere Vorräte ſind ſo
niedrig bewertet worden, daß deren Realiſierung im laufenden
Jahre einen erheblichen Gewinn ſichert. Die ſtarken Ab-

ſchreibungen auf den Anlagekonten find lediglich in der Abſicht
erfolgt, unſere Geſellſchaft innerlich weiter erſtarken zu laſſen
und uns ſomit auf eine nach dem Frieden zu erhoffende Zeit
kräftiger Vorwärtsentwicklung vorzubereiten.“

Eine „ziviliſierte“ Firma.
Ein rheiniſchweſtfäliſches Werk wandte ſich an die FirmaRouket u Ele In Be einer Stadt der vweutreden iz,

mit der Bitte um ein Angebot in Diamanten für tech
niſche Zwecke dem Briefwechſel ſollte ein Auftrag in Höhe von
4000 bis 5000 Mk. folgen. Statt des Angebots traf eine Antwort
ein, die zu deutſch lautet: „Das Haus Roulet u. Cie. in Biel
arbeitet nur mit den ziviliſierten Ländern.“ Hoffentlich wird
dafür geſorgt ſo bemerkt die „WeſerZtg.“ mit Recht hierzu

d die ine W mit en ziviliſterten“ändern in Zu nich ufträge und Verdienſt ausdeutſchem de entweiht wird.

Neue Jntereſſengemeinſchaft in der Lebens und
Feuerverſicherung.

Die „Fried rich Wilhelm“ Lebensverſicherungs-Aktien
geſellſchaft und die die Feuerverſicherung mit Nebenbranchen betreibende „Union“ Allgemeine Verſicherunge Aktiengeſellſchaft

zu Berlin haben ſich zu einer Jntereſſengemeinſchafi
vereinigt, vermöge deren die Organiſation jeder der beiden Ge
ſellſcha in den Dienſt der anderen geſtellt wird. Der
Generaldirektor Loebinger der „Friedrich Wilhelm“ iſt in gleicher
Eigenſchaft mit dem 1. April d. J. in den Vorſtand der „Union“
eingetreten. Herr Direktor Roemert iſt nach 38jähriger Tätig-
keit im Dienſt der „Union“ aus dem Vorſtande ausgeſchieden und
in den Ruheſtand getreten. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats
der „Friedrich Wilhelm“, Seine Durchlaucht Victor Herzog von
Ratibor, tritt in den Aufſichtsrat der „Union“ ein.

Dividenden.
Buſchtiehrader Eiſenbahn. Jn der Verwaltungsratsſitzung

wurde die Dividende auf die Aktien Lit. A mit 8114 Kr. und für
die Aktien Lit. B mit 8 Kr., und zwar die letzteren aus dem
Reſervefonds zahlbar, feſtgeſetzt.

Grün e Bilfinger Akt.Geſ. in Mannheim. Für 1914 wird
eine Dividende von 6 (in den Vorjahren 726) Proz. in Vorſchlag
gebracht.
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SANATOGEMN
Von 21000 Arzten anerkanntes Frr smittel für Rörper
und Nerven. Sanatogen schafft einen Kräftevorrat, aus dem
jeder Mehrverbrauch an Körper- und Nervenkraft ersetzt
werden kann. So bletet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Er-
haltung der Gesundheit und Widerstandskraft. Sanatogen-
Feldpost-Packungen in allen Apotheken und Drogerien. Die
Sanatogenwerke Berlin 48 N/8, Friedrichstr. 231, versenden
Kostenlos aufklärende Schriften über:

Sanatogen als Kräftigungsmittel
bei Nervenleiden
bei Rekonvaleszenz und Schwäche-

zuständen aller Art
bei Magen- und Darmleiden
bei Lungenleiden
bei Bleichsucht und Blutarmut
bei Kinderkrankheiten
bei Frauenleiden
bei
Merkblatt für werdende Mütter und

Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe
von der obengenannten Firma.

ferner
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Geſchäft iſt Geſchäft. Das Ausländiſche in Halle.

Polizeiliche Nachhilfe.
hm. Den ſehr ehrenwerten engliſchen Amerikanern, die an

Sonn und Feiertagen ſo fromm und gottesfürchtig für den
beten und wochentags ſo eifrig und fleißig ſich für eine

vaſche Beendigung des Krieges bemühen, indem ſie durch Liefe
rung von Geſchützen, Geſchoſſen, Unterſeebooten und ſonſtigem
Kriegsgerät dafür ſorgen, daß möglichſt viele Deutſche, Oeſter
reicher und Türken totgeſchoſſen werden dieſem im Handel
mit dem Himmel und dem Dreiverband ſo geſchäftstüchtigen
Volke jenſeits der großen Pfütze möchte ich Einiges abbitten.
Denn es gibt auch bei uns Leute, denen Geſchäft Geſchäft iſt.
Das iſt im Großen ſo, indem ſie die Preiſe für die notwendigſten
Nahrungsmittel und Gebrauchsgegenſtände in die Höhe bis zur
Unerſchwinglichkeit treiben und es ſo dahin bringen, daß die
an ſich durchaus zureichenden Nahrungsmiltel und ſonſtigen Be
darfsgegenſtände für viele nicht mehr zu kaufen ſind. Jene
Wucherer mit der Not des Volkes tragen damit zu Gunſten ihres
Geldbeutels wie die Amerikaner auch zur Verſchärfung des
Krieges, und zwar zu unſeren eigenen Ungunſten bei. Un
erſchwingliche Preiſe freſſen an der Lebenshaltung der Be
völkerung zermürben die Volkskraft und arbeiten unſeren
Feinden in die Hände. Wir ſtellten die Ernährung unſeres
deutſchen Volkes ſicher durch Maßnahmen, die auf eine Erhaltung
der Lebensmittel abzielten, die der Verſchwendung vorbeugen.
Wir ſorgten aber nicht auch gleichzeitig dafür, daß dieſe Lebens-
mittel auch für jedermann nach ſeinem Bedarf erhältlich ſein
müßten zu ihnen erſchwinglichen Preiſen. Jch ſpreche nicht bloß
von den eigentlichen Nährmitteln, ſondern auch von dem, was
ſonſt zum notwendigen Lebensbedarf gehört, wie Schuhwerk und
dergleichen. Gewiß ſind einzelne Gewerbe durch Kriegs
lieferungen glängend daran und die darin beſchäftigten Arbeiter
verdienen ſoviel, daß für ſie die hohen Lebensmittelpreiſe weniger
in Betracht kommen. Allein wieviele andere Gewerbe leiden an
Arbeitsnot und ſo mancher kleine Handwerker und viele Arbeiter
können für ihre Familien nicht das Nötigſte verdienen, weil eben
die Preiſe gerade für die nötigſten Gebrauchsgegenſtändde ins
Ungemeſſene geſtiegen ſind. Dieſe Kreiſe müſſen ja unter ſolchen
Umſtänden geradezu Not leiden. Wenn der Krieg noch länger
dauert, ſo wird unſerer Regierung im Verein mit den geſetz
gebenden Körpern nichts anderes übrig bleiben, als eine Herab-
ſet der Höchſtpreiſe für den notwendigen Lebensbedarf zu
bewi damit unſere Stoßkraft gegenüber den Feinden nicht
Schaden erleidet.

Wie es aber auch bei uns Leute gibt, die im Großen es ver

kleinen
ſtehen, während dieſer Kriegszeit ihr Schäfchen zu ſcheren, ſo

i Maßſtabe geſchäfts ſchen,gibt es auch im chäfts tüchtige Men

denen es in erſter Linie auf die 30 Silberlinge ankommt. Dieſer
Abende ſtanden vor einem Blumenladen auf der Geiſtſtraße viele
Menſchen und ſtaunten dort etwas an, was man in einem
Halleſchen Geſchäft ja allerdings nicht erwartet hätte. Es hängen
da drei mächtige Kränze, er mit Schleifen in den
Farben der Länder unſerer Feinde und dieſe Schleifen mit Wid-
mungen in Silberſchrift in franzöſiſcher und engliſcher Sprache,
Widmungen, welche die gefangenen ruſſiſchen, franzöſiſchen, bel-
giſchen, engliſchen Offiziere ihren im Gefangenenlager ver-
ſtorbenen Kameraden zueignen. Jch weiß nun nicht, ob das be
ſtellte Kränze waren oder ob es ſich nur um eine Geſchäfts
reklame handelte ich vermute faſt das letztere, denn ſo viele
feindliche Offiziere aus dem Gefangenenlager ſtarben meines
Wiſſens nicht auf einmal, daß ſo viele Kränze nötig waren, wie
hier ausgehängt waren, am wenigſten aber iſt anzunehmen, daß
auch von jeder im Gefangenenlager vertretenen Völkerſchaft zu
gleicher Zeit Offiziersangehörige ſtarben, um die Schleifen-
inſchriften zu rechtfertigen gleichviel, ich vermiſſe da das völ-
kiſche Bewußtſein, das Bekenntnis zu unſerm deutſchen Volks
tum. Man ſtelle ſich vor, in einer großen franzöſiſchen Stadt
ſtelle jemand Kränze aus mit ſchwarz-weißroter Schleife und
einer Widmung in deutſcher Sprache für gefallene deutſche Offi-
ziere. Der franzöſiſche Pöbel würde den Laden ſtürmen
und die Kränze vernichten. Wir Hallenſer? Wir ſahen
das Unzulängliche an und gingen achſelzuckend weiter. Vielleicht
ſchämten wir uns für den Blumenladen ein wenig vor unſeren
Feldgrauen, von denen ja gerade die Geiſtſtraße ſehr belebt zu
ſein pflegt und von denen viele das Band des Eiſernen z
trugen, das freilich nicht ſo pomphaft prangt wie die bunken
Schleifen an den protzenhaften Kränzen im Laden mit den wort
reichen franzöſiſchen und Widmungen.

noch an ſoWir in Halle haben überhaupt Veranlaſſung,
mancher Erſcheinung achſelzuckend vorüberzuziehen.

Jn Berlin läßt ſich die Poligzei, weil die Freiwilligkeit doch
nicht ſo weit ging, die Beſeitigung von fremdländiſchen Be
zeichnungen auf Fi childern und in Auslagen, die durch
ſinngemäße deutſche Benennungen ungezwungen erſetzt werden
können, angelegen ſein. Sie nimmt hierbei die Mitwirkung von
Sachverſtändigen und die wiſſenſchaftliche Hilfe des Allgemeinen
Deutſchen Sprachvereins an. Auch in Halle ſetzte während der
erſten Kriegsbegeiſterung eine Bewegung ein, die ſich das Aus
mexzen von Benennungen namentlich aus den oft recht häufig
mißbräuchlich angewendeten Sprachen unſerer Feinde zum Ziele
ſetzte. Aber dieſe Bewegung zur Reinigung unſeres Volkstums
von fremdſprachlichen Veſtandteilen flaute nach und nach wieder
„ab, unſer Deutſchbewußtſein erſchöpfte ſich in der Betätigung
auf den S ldern und in der Sorge für unſere Krieger und
deren Angehörige gewiß die gewaltigſte Aufgabe, die ihm ge
ſtellt werden

legung alles unnötigen fremdländiſchen Plunders hörte am Ende
wieder auf, und wenn man heute durch die Straßen unſerer
Stadt wandert, dann ſieht man, es iſt im großen und ganzen
alles beim Alten geblieben. Man wird heute wie ehemals im
anderthalb Meter breiten und zwei Meter langen „Salon“
raſiert, friſiert, ſchampooniert. man kauft die ſeltſamſten
Zigarrenmarken und Wanſener Einlage oder Eichsfelder Um
blatt nimmt die prächtigſten Benennungen an aus einer Sprache,
die hier niemand verſteht. Die Dinge auf dem Toilettentiſch
der großen Dame oder im Kaſten der kleinen „Konfektioneuſe“
tragen die duftigſten Namen aus allen möglichen Sprachen, nur
nicht aus der deutſchen. Und wenn die Schneiderin ihre Zutaten
einkauft, dann wird nicht nach deutſchem, ſondern nach engliſchem
Maß gekauft und die Marken tragen engliſche Bezeichnungen, ob
gleich ſie deutſchen Urſprungs ſind. Auf ſo vielen Geſchäfts
ſchildern prangen immer noch die fremdländdiſchen Bezeichnungen,
weil das ja viel fürnehmber klingt, als die guten, alten deutſchen
Namen. Es gibt immer noch eine Menge Hotels, denn natürlich
kann der deutſche Gaſthof nicht den Vergleich aushalten mit dem
ſo wundervoll klingenden Hotel. Ob die Betten im Hotel, die
Speiſen und Getränke dort an Güte die gleichen Gegenſtände im
deutſchen Gaſthof überragen, weiß vielleicht der Geſchäfts
reiſende am beſten zu beurteilen. Ja, wo man hinblickt, ſieht
man auf Dinge, die unſerem fremdländiſches Weſen nach-
ahmenden Triebe ob ſeiner Vielſeitigkeit das glänzendſte Zeugnis
ausſtellen. Wenn der Ausländer in unſere liebe Stadt Halle
kommt, ſieht die ſchönen franzöſiſchen und engliſchen Widmungen
auf Trauerkränzen, ſieht nach den Geſchäftsſchildern und Aus
lagen, wie unſer geſamtes Daſein abhängig erſcheint vom Aus
lbändiſchen, wie wir weder deutſch zu eſſen, zu trinken, zu ſchlafen
ſcheinen, wie wir uns nicht anziehen, ſondern Toilette machen,
wie wir im Smoking und Paletot umherlaufen und glacierte
Stiefeletten tragen, wie wir unſere geiſtige Nahrung durch
Lektüre und Referate durch Kollegien und wer weiß was ſonſt
noch aufnehmen, wie wir immer mehr verlernen, unſere deutſche
Mutterſprache zu gebrauchen, ſtatt ſie zu lernen dann muß es
ihm doppelt wunderbar erſcheinen, daß wir im Kampfe mit
unſeren Feinden ſolch ungeheure Kräfte aufbringen und die
Gegner zu Boden zu ſchlagen vermögen.

Ja deutſch iſt unſere innere Kraft, undeutſch, Nachäffevei
des Aus ländiſchen iſt das, was wir nach außen hin ſehen laſſen.

Vielleicht, weil wir auch in Halle uns von ſolchem Außerlichen
ſo ſchwer trennen können, hilft uns etwas polizeiliche Nachhilfe.
Ich bin ſonſt gewiß nicht für eine Einmengung der Polizei in

die ihren Aufgaben fern liegen, hier liegt aber doch ein
öffentliches Bedürfnis vor, dem, weil die Freiwilligkeit verſagt,
mit ſanftem Druck abgeholfen werden könnte.

B. O. Bach ber.
konnte allein die daneben auch noch nötige Ab-
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T. D. Magirus kn Ulm. Derwer D e t Vorſtand beankragk,
Deutſchatlantiſche Telegraphen Geſellſchaft in Köln. Der

n beſchloß 616 Proz. Dividende vorzuſchlagen.
abOedenburger Eiſenbahn. Die Verwaltung ſchlägt

234 Proz. (i. V. 354 Dividende vor.
Magdeburger Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft. Aus dem

Jahresüberſchuß von 4 886 667 (4 412 518 i. V.) ſollen die
mit Gewinnanteil Verſicherten 3 728 112 A (i. V. 3 798 621 Aund die Aktionäre 72 auf die Aktie gleich 24 Proz. (wie i. 83

als Gewinnanteil erhalten.
Neue BodenA.-G. in Berlin. Der Generalverſammlung

wird vorgeſchlagen, den zur Deckung des Verluſte s und zu
Abſchreibungen erforderlichen Betrag mit 584 146 durch den
Gewinnvortrag und mit 1 007 487 durch aus dem
Reſervefonds zu decken. Der alsdann verbleibende Reſtbetrag
des Reſervefonds von 444 850 ſoll im Hinblick auf die allge
meine Lage zu beſonderen Abſchreibungen verwendet werden.

Chemiſche Fabrik von Heyden in Radebeul bei Dresden. Der
Aufſichtsrat ſchlägt die Verteilung von 12 Proz. Dividende (i. V.
14 Proz.) vor.

Giroverkehr zwiſchen der Reichsbank und der
Soziéts Generale de Belgique in Brüſſel.

W. T. B. Berlin, 16. April. Zwiſchen dem Reichsbank-
direktorium und der Société Générale de Beigique in Brüſſel
ſind Vereinbarungen getroffen worden, nach denen zwiſchen
beiden Banken ein Giro- (Auszahlungs-) Verkehr ermöglicht
worden iſt. Sämmtliche Reichsbankanſtalten nehmen Anträge auf
Ueberweiſung an die Société Générale de Boelgique entgegen,
von dem Antragſteller ſind dafür 1 Gebilhren mindeſtens
1 Mark für jede Ueberweifung) zu entrichten. Seitens der
Sociéteée Geénérale werden Ueberweiſungen an die Reichsbank
nebenſtellen zu denſelben Bedingungen ausgeführt. Näheres über
die Einrichtung iſt bei den Reichsbankanſtalten zu erfahren.

Erhöhung der Karwiner Kohlenpreiſe,
Wie aus Oſtrau (Mühren) gemeldet wird, haben die Kar

winer Bergbauunternehmungen mit Wirkung vom 15. April ab
Meshe Aenpreife um 10 Heller pro 100 Kilogramm
er

Erhöhung der Bindfadenpreiſe.
Nach einer Meldung aus Breslau hat der Verband

Deutſcher Hanfinduſtrieller die Preiſe für Garben-
Bindegarne um 20 Pfg. netto, die für Bindfaden
uſw. um 25 Pfg. brutto erhöht.

Akener Speiſeöl-Fabrik, G. m. b. H., Aken a. E. Unter
dieſer Bezeichnung iſt in das Handelsregiſter des Amtsgerichts
Aken ein Unternehmen eingetragen worden, das vornehmlich zur
Fortführung der Handelsgeſchäfte der früheren Firma
C. r Aken, dienen ſoll. Das Stammkapital beträgt
300 000 A.

4 Friedrich Wilhelm Lebensverſicherungs- Aktiengeſellſchaft
in Berlin. In der Sitzung des Aufſichtsrats wurden die Gr-
gebniſſe des Geſchäftsjahres 1914 mitgeteilt. Fünf Monate
ſtanden unter dem Einfluſſe der kriegeriſchen Ereigniſſe. Der
finanzielle Ertrag iſt trotzdem recht günſtig und
geſtattet die Aufrechter haltung der vorjährigen
Dividendenſätze ſowohl für die Verſicherten wie auch für
die Aktionäre. Es lagen 253 811 Anträge über 149 965 842 Mk.
(i. V. 201 774 725 Mk.) Verſicherungsſumme und 115 816 Mk.
(i. V. 208 669 Mk.) Jahresrente zur Beurteilung vor. Nach
Ausſcheidung aller Abgänge ergab ſich ein Endbeſtand von
3 258 169 Policen mit 1027 158 343 Mk. (i. V. 1010 878 393 Art
Verſicherungsſumme und 1500 149 Mk. (i. V. 1690 036 Mk.

Der Ueberſchuß beträgt 12 017 428,80 Mk. (i. V.
11 336 467,95 Mk.). Davon werden vorbehaltlich der Ge
nehmigung der Generalverſammlung 10 103 396,52 Mk. (i. V.
9464 691,39 Mk.) den Verſicherten überwieſen. Die Aktionäre
erhalten 600 000 Mk. 150 Mk. auf jede Aktie wie im Vorjahre.
Dem Sparfonds werden 700 000 Mk., der Rentenriſikoreſerve
50 000 Mk. überwieſen, während der Reſt von 117 407,60 Mk. der
Reſerve für eventuelle Verluſte und Bedürfniſſe zugewieſen wird.
Der Vermögensbeſtand bezifferte ſich Ende 1914 auf 311 346 770
Mark, d. ſ. 34 835 956 Mk. mehr als am Ende des
Vorjahres. Von dem den Verſicherten zufallenden Betrage
erhalten die Mitglieder des Gewinnverbandes A. 24 Proz. (i. V.
24 Progz.) der Jahresprämie, die Verſicherten des Verbandes D
33 Prog. (i. V. 33 Proz.) der Jahresprämie. Jn Verband B wird
bei einem Einheitsſatze von 334 Proz. eine Dividende bis zu
6854 Proz. der Jahresprämie gewährt, im Verband E. eine
ſteigende Dividende wie im Vorjahre von 234 bis 6 Proz. Die
Verſicherten des Verbandes C erhalten 25 Proz. (i. V. 25 Prwoz.)
der Jahresprämie. Die ordentliche Generalverſammlung iſt auf
den 6. Mai 1915 feſtgeſetzt.

Köln-Neueſſener Bergwerks-Verein. Dem Rechenſchafts-
bericht für 1914 zufolge wurde die Förderleiſtung nach Ausbruch
des Krieges auf rund 70 Proz. der früheren herabgeſetzt, ſo daß
die Geſellſchaft nur eine Jahresförderung von 1 541 450 To., das
ſind 20,90 Proz. weniger als im Vorjahre, erreichte. Der Koks-
abſatz hatte das ganze Jahr hindurch mit Schwierigkeiten zu
kämpfen. Nach Abſchreibungen von 1 755 482 A (2 005 282 A),
ſolchen auf Beteiligungen von 200 000 (300 000) ſowie abzüg-
lich einer Bergſchäden-Rücklage von 250 000 (500 000) ergibt
ſich ein Reingewinn von 4066 739 (5028 695) A. Hieraus
ſollen 25 (i. Vorj. 40) Proz. Dividende verteilt werden. Der
Vortrag wird von 500 000 auf 1 250 000 A erhöht.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
Friedrichsfelde, 16, April. Auftrieb: 2308 Stück Rindvieh

206 Kälber, Milchkühe 1468, Zugochſen 120, Bullen 166, Jungvieh
547, Schafe Pferde 116 Stück. Es wurden gezabltfür: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 480--550
II. Qualität 410--480 Ac, III. Qualität 360--410 IV. Qualität
260--360 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität AL, II. Qualität
Ausgeſuchte Färſen über Notiz. O. Zugochſen (à Ztr. Lebend
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
II. Qualität A. b) Pinzgauer I, Qualität
II. Qualität A. e) Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayreuther I. Qualität II. QualitätD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
40 45 AC, II. Qualität 35--40 Ausgeſuchte Poſten über Notiz,.
E. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugochſen: Verlaufdes Marktes: Lebhaftes Geſchäſt, Preiſe
anziehend.

neu eingegangene Bücher.
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Die Sicherheiten der deutſchen Zukunft. Von Leopold von
Vietinghoff „gen, Scheel. Dietrichſche Verlagsbuchhandlung,
Theodor Weicher.

Rußlands Fremdvölker, ſeine Stärke und Schwäche.
Von Ekkehard Oſt mann. J. F. Lehmanns Verlag, München.

Die naturgemäße Behandlung der Augenkranken. Von
Prof. Dr. med. E. Klein, Berlin. Preis 40 Pfg. Verlag
LebenskunſtHeilkunſt, Berlin SW. 11.

Von Dr. med.W W Die Kunſt, lager r sWin ſch, Berlin-Halenſee. Preis 50 Pfg. Verlag Lebensdunſe heit Berlin SW. 11.

und Behandlung von Profeſſor Dr.
der iniſchen Klinik in Tübingen. Preis 60 Pfg. Verlag
von Strecker C Schröder, Stuttgart.

Bolksſchriften zum großen Krieg. Heft 80/81. „Wichtige
Kriegs- Ereigniſſe nach Berichten des Großen Hauptquartiers
1. Heft. „Die Kämpfe im Oſten“. Preis 20 Pfg. Verlag des
Evangeliſchen Bundes, Berlin W. 35.

Die Ethik und der Krieg. Von Oswald Külpe. Preis
80 Pfg. Verlag von S. Hirzel, Leipzig.

Vom großen Abendmahl, Verſe und Gedanken aus dem
de z Walter Flex. 80 Pfg. C. H. Beckſche Verlags

handlung, München.S Krlegébriefe einer Frau. Von L. Nieſſen Deiters.
A. Marcus K E. Webers Verlag in Bonn. Preis 1 Mk.

VaterländiBis hierher hat uns Gott gebracht!
digten und Reden in Frieden und Krieg von Paſtor
Henze. Preis 1,25 Mk. Richard Mühlmann,
handlung (Max Groſſe), Halle a. d. S.

Biblig ineognita. über weniger bekannte Bibel
r von J. R. von Loewenfeld. Preis 1,50 Mk. Richard

ühl mann dlung (Max Groſſe), Halle a. d. S.
„Klar Schiff!“ Seekriegsnovellen 1914/15. Geſammelt

und herausgegeben von Carl Buſſe. Verlag von Eugen
Salzer in Heilbronn. Preis geb. 1 Mk.

Das Land ohne Rücken. Erlebniſſe und Geſchichten vom
Weltkrieg von Fritz Müller. Verlag von Eugen Salzer in
Heilbronn. Geb. 1 Mk.

Winke für den Kriegshaushalt. Von Dr. W. Zimmer
mann und Gliſe Hannemann. 5 Pfg. Reicheverlag, Berlin V 35.

Kriegskoſt für das deutſche Haus. Von Katharina Miche
Joſ. C. Huber's Verlag, Dieſſen vor München. 25 Pfg.

„München, die Kurorte, Sommerfriſchen und Gaſtſtätten
im Bayriſchen Hochland, Kriegsausgabe 1915“. Herausgegeben
vom Verkehrsverein München. Unentgeltlich von allen deutſchen
Verkehrsbureaus zu beziehen.

Neuerſcheinungen der Univerſal-Bibliothek. Jeder Band

Nr. 57441. Dokumente zur Geſchichte des Welt-
krieges 1914. Herausgegeben von Wilhelm v. Maſſow.
Band III. „Weitere Aktenſtücke zur Geſchichte des Weltkrieges“.

„Die Kriegstagung des preußiſchen Landtages“.
Nr. 5742. Jm Felde. Von Oskar Kilian.

ernſte Kriegs-Erlebniſſe.
Nr. 5743. Die Fremdenlegion. Dargeſtellt auf

Grund neuen Tatſachenmaterials von Max Marawske.
Nr. 5744. Otto v. Bismarck. Ein biographiſcher Abriß

von P. A. Merbach. Mit Bismarcks Bildnis.

Pwe
Max

Heitere und

Nr. 5745. Goldene Worte des Alt-Reichskanz-
lers. Ausſprüche des Fürſten Bismarck über Politik, Leben
und Weltanſchauung. Zuſammengeſtellt von Dr. Adolph Kohut.
Mit Bismarcks Bildnis.

Nr. 5746. Graf Eſſex. Trauerſpiel in fünf Aufzügen.
Von Heinrich Laube. Mit der Einleitung des Dichters.

Nr. 5747. Luſtig Tügs. Humoresken. Von H. Bandlow.
5. Band. Bd. 1--5 zuſammengebunden in Leinen 1,50 Mk.

Nr. 5748. Familie Schimek. Schwank in 3 Aufzügen.
von Guſtav Kadelburg.

Nr. 5749. Kriegsnovellen. Zweiter Band.
Nr. 5750. Verkettung und andere Novellen.

Von Georg Buſſe-Palma.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Die Niederlage der Franzoſen am Schnepfenriethkopf.
Zürich, 17. April. Nach Baſeler Nachrichten haben die

Franzoſen einen erfolgloſen Vorſtoß gegen den Schnepfen
riethkopf unternommen. Sie verloren viele Tote und Ver
wundete und 150 Gefangene, mußten den von ihnen ſeit
langem beſetzten Herrenhof aufgeben und ſich bis nach

Wildenſtein zurückziehen. (T. U.)
Die Ueberſeefahrten unſerer Zeppeline.

c. B. Amſterdam, 17. April. Wie weiter gemeldet wird,
iſt geſtern früh 5 Uhr 17 Min. ein Zeppelin über Nieuwe
Die p geſehen worden, der in nordweſtlicher Richtung fuhr. Ein
in Ymuiden eingelaufenes Schiff berichtet, Zeppeline über
der Nordſee geſehen zu haben. Der norwegiſche Dampfer
„Dag“ teilt mit, geſtern früh 5 Uhr ſüdlich von Ymuiden, fünf
zehn Meilen von der Küſte entfernt, einen in öſtlicher Richtung
ſteuernden Zeppelin geſehen zu haben.

c. B. Rotterdam 17. April. Nach Londoner Meldungen
wurden durch die von Zeppelinen geſtern nacht auf Maldon
abgeworfenen Bomben mehrere Gebände beſchädigt,
Auf Burnham am Crouchfluß fielen fünf Bomben. Eine
Anzahl Städte, die von den Zeppelinen überflogen wurden, ſind,
ſoweit bisher bekannt, nicht mit Bomben belegt worden. Es ſind
dies: Walesworth, Clacton am Meer, Bundwell, Southminſter,
Southend, Harwich, Felexſtone und Brighton. Der Brand im
Holzlager bei Lowestoft ſcheint woch nicht gelöſcht zu
ſein.

Zurückgewieſener Angriff der Ruſſen.
Budapeſt, 17. April. „Az Eſt“ meldet aus Czernowitz:

Die Ruſſen haben in der verfloſſenen Nacht um 2 Uhr mit
einem plötzlichen Angriff unſere Stellungen zu ſtürmen
verſucht. Auf die erſte Bewegung des Feindes traten
unſere Geſchütze und umſere Infanterie in Tätigkeit. Sie
fügten den Ruſſen ſchreckliche Verluſte zu. Auf einer kilo-
meterlangen Front lagen ruſſiſche Tote und jammernde
Verwundete, die von den fliehenden Kameraden liegenge

laſſen worden waren. (T. U.))
Kein öſterreichiſch- ungariſcher Sonderfriede in Sicht.

W. T. B. Wien, 17. April. Das morgige „Fremdenblatt“
ſchreibt: Ausländiſche, beſonders franzöſiſche Blätter veröffent
lichen ſeit einiger Zeit Gerüchte über die angebliche Abſicht Oeſter
reich Ungarns, einen Sonderfrieden mit Rußland zu ſchließen
und ergehen ſich auf dieſer ſelbſtgeſchaffenen Grundlage in aller
lei ſenſationellen Erörterungen. Dieſe Gerüchte, die zu wieder
holten Malen von unſerer Seite zurückgewieſen worden ſind,
entbehren jeder Grundlage.

England außerhalb jeden Völkerrechts.
W. T. B. Berlin, 17. April. Die „Shipping Gazette“ vom

26. März ſchreibt: Am 18. März lief der Dampfer „Thor-
di e“, der im Kanal ein dentſches Unterſeeboot ge
rammt hatte, in den Docks der Mancheſter Schiffskanalgeſell-
ſchaft ein. Die Vertreter der Geſellſchaft überreichten bei der
Ankunft dem Kapitän Bell einen Brief der Admiralität mit fol
gendem Wortlaut: „Von den Chefs der Admiralität bin ich beauf-
tragt worden, Jhnen mitzuteilen, daß dieſelben dem Kapitän

l der „Thordie“ J. W. Bell, den Rang eines Leutnants der Reſerve

Ottfried M ukter Senoe in der Königlichen Marine verſtehen haben, und zwar vatierend
vom 28. Februar. Ferner habe ich Jhnen mitzuteilen, daß Se.
Majeſtät der König gnädigſtens geruht haben, dem Leutnant Bell
für ſeine Dienſte auf der „Thordis“ von genanntem Datum, und
zwar für das Rammen eines deutſchen Unterſeebootes das Ver
dienſtkreuz zu verleihen.“ Damit iſt der Beweis erneut geführt,
daß die britiſche Regierung das Gebahren der Beſatzungen ihrer
Handelsſchiffe billigt und belohnt, die wider alles Völkerrecht die
bewaffnete Macht angreifen- und ſich damit außerhalb jeden
Völkerrechts ſtellen. Auf Warnungen und Rückſicht irgendwelcher
Art können ſolche Fahrzeuge jetzt weniger denn je rechnen.

Zur Unterredung Wiegands mit dem Papſt.
W. T. B. Rom, 17. April. Der „Oſſervatore Romano“

ſchreibt zu der Audienz, die dem amerikaniſchen Zeitumgs-
berichterſtatter v. Wiegand vom Papſte gewährt
worden iſt: Jn. der Unterredung ließ der Papſt ſeinen ſehr
dringenden Wunſch, daß der Friede in der Welt wieder
hergeſtellt werde wiederholen, indem er ſagte, daß auf
dieſes ſehr edle Ziel ſeine täglichen Gebete gerichtet ſeien.
Der Papſt fügte hinzu, daß er gewißlich glücklich ſein
würde, all' ſeinen bedeutenden moraliſchen Einfluß in den
Dienſt einer ſo edlen und ſo heiligen Sache zu ſtellen,
wenn, die neutralen Mächte, unter denen die Vereinigten
Staaten zweifellos die erſte Stelle einnehmen, die günſtige
Stunde für gekommen erachteten, um ihre Friedensaktion
ins Werk zu ſetzen. Alles Uebrige außerhalb dieſer Ge
dankengänge, was gewiſſe Perſonen in den Worten des
Papſtes zu ſehen oder zu vermuten behaupten, muß der
Form zugerechnet werden, die der Berichterſtatter der Dar
legung der päpſtlichen Gedanken zu geben für gut befand,
eine Darlegung, über deren Treue der Korreſpondent
übrigens ſelbſt Vorbehalte machen zu müſſen glaubte, indem
er äußerte: Wenn ich die Worte des Papſte richtig ver
ſtanden habe. Zu der. Unterredung war ein Dolmetſcher
hinzugezogen,

Prinz Georg von Griechenland reiſt nach Paris.
W. T. B. Athen, 17. April. Prinz Georg von Griechen-

land hat geſtern abend an Bord des Torpedobootzerſtörers
Jerax eine Reiſe nach Paris über Brindiſi angetreten

Die chineſiſch-japaniſchen Verhandlungen,

W. T. B. London, 17. April. Die „Times“ meldet aus
Peking vom 14. d. Mts. Jn der geſtrigen Konferenz
wurden wieder Einzelheiten über das Abkommen bezüglich
der Mandſchurei beſprochen, ohne daß ein abſchließendes
Ergebnis erzielt wurde. Der japaniſche Geſandte über-
raſchte die Chineſen neuerdings dadurch, daß er Eiſenbahn
privilegien verlangte, die bereits engliſchen Firmen ver
liehen worden ſind. Der japaniſche Geſandte brachte als
Argument vor, daß Japan ſich um die Rechte zur Erbauung
einer der in Frage ſtehenden Bahnen bereits vor mehreren
Jahren beworben habe und abgewieſen wurde, während
inzwiſchen Großbritannien die Konzeſſion gewährt worden
ſei, was eine umbillige Hintanſetzung Japans ſei. Der
japaniſche Geſandte betonte, daß die Ausbeutung der Kon
zeſſion, wenn Japans Forderung erſt bewilligt worden ſei,
zwiſchen Großbritannien und Japan geregelt werden
könnte.

Dynamitexploſion in Vancouver.
W. T. B. London, 17. April. Die „Times“ meldet aus

Toronto vom 14. d. Mts.: Jm Hinduviertel von Van-
couver fand eine Dynamitexploſion ſtatt. Ein
Jnder wurde getötet, einer verwundet und eine große An-
zahl Häuſer erſchüttert. Alle Fenſterſcheiben in der Um
gebung wurden zertrümmert. Die indiſche Bewohnerſchaft
von Bela Singh Sikhs iſt in Schrecken verſetzt, da ihr an
gedroht wurde, daß ſie umgebracht werden würde.

Wetterbericht.
„Wettervorberſage des Afſigtellen Wetternachrichtendienſtes

für Sonntag, 18. April: Zeitwelſe wolkig, vorwiegend trocken, mild.

Zu skuren
Giecht, Rheumatismus, Nieren
und Blasenlelden, Griess- undKronen Stein -Beschwerden, Zucker

Quelle Tr ane
Wer ſparen will!

trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare Linon-Dauerwäſche
Marke „Z“. Verkaufsſtelle: O. Klappenbach, Gr. Ulrichſtr. 41.

Alle Formulare
für

Gemeindevorſteher,
Schiedsmänner, Steuererheber,
Standesbeamte, Fleiſchbeſchauer,

Viehverſicherungs-Vereine,
für

Kirchen und Schulgebrauch
halten wir vorrätig.

r Mäßige Preiſe. W

Amtsvorſteher,

Prompter Verſand nach auswärts.
Formular- Verzeichniſſe koſtenlos.

Otto Thiele, Zuchdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 61/62 (Nähe Riebeckplatz),

Fernſprecher 8108 8100, 8110.
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Aktiengesellschaft Halle (Saale). r Modes Salon
Bilanz am 31. Dezember 1914. s rerſlwier Gr. n 82 I.

alles e i1. Ber wertéei entum und Adr Wrechie 2 184 300. e S n empfehlen sich aur Anfertigung von Jacken

e 7 Friedrich Peilek und Strassenkleidern zu diliigsten Preisenz. Brehna 30700 riedrich Peileke, 14300 und Ausfükrung in tadellosem Sitz.4. Maſchinen Dampfkeſſel und Betriebseinrichtüngen 2957 500.— Geiſtſtraße 25. i

t Knie 277 a 7Hrun ucke J 22 ra Herigltanessebäude: 57 Vor t. S De R v r e uFtraßen, Plätze, Wege 4 990 von Herrn Adolf Amstein, abends Si, wer Mgrekt: Ihre am 15. April vollzogene Kriegstrauung md geht regebaiSbbede: S San herit: e da Verr (5 en an ansi Bente la Weiſe S t Dr. Richard Lichtenstein,12. Neubauten r 4 712 256.31 e Oberarzt d. Res. Z. Dt., im Felde3 San nen 20 d k Hedwig Lichtenstein eh a ser me e 2 998 T ez thektand Kriegs- An en en 7 Rothenzohirmbach, 15. April 5 8
Wechſel e 417. Laufende Rechnung (Schuldner) 975 23657 aller Art 4081 2 van ens: Slbner w ne von danerndem Werte sovie IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVI19. Kautions- Effekten un zepte 3 7puu m Waterländische Schmucksarhen

t Aktien Kapital 6000000. zum Eingravieren von Schlachten-Namen u. Tagen unde en. e et a enteee ehee r 2 2 an 1 n s üund Reſttaufgelder a 1 466 594.80 Pengre Aufträge aus der Front werden ohne Voraus-
5. Reſervefonds 3 e 0 bezahlung ausgeführt. Es wird gebeten, diese Anzeige Am 13. April fand auf den westlichen Schlachtfeldern
6. r e (Gläubiger) auszuschneiden und in die n zu schicken. der Kaufmann7. Kaution gttbiger k8. See Effekten und Akzepte. Iuwelier Wittel, rin r Halle- Saale. Krio r r 36/6
9. etei tigungen 9 2 e .5710. Agio 67 846.45 r den Heldentod. Derselbe war 7 Jahre mein treuer Mit-1. Schuldverſchreibungszinſen 34 117.50 An der bieſigen evangeliſchen Volksſchule ſoll eine arbeiter, welcher sich durch und etets
12. Schuldverſchreibungs-Tilgung 2 n freundüchen Wesens mein volles Vertrauen erward.47 Alhepte und t Sgizſeier 2 G O o R ich e seiner et in Ehren gedenken.

9 J r e ark. Außerdem werden e v einer r eT Pale Klaſſe z n e bis Sangerhauſen d an n
eldungen werden ſchleunigſt erbeten. aGewinn und Verluſt- Rechnung am 51. Dezbr. 1914. S n gerha ſen, den 13. April 1915.

Debet. Der Magiſtrat. Knobloch.1. Generalunkoſten einſchl. Steuern und Abgaben 197509.74 Maſcltnarei e be und

e ger evtl.re ne rgen n Qualitätsguß, en ehnsen, gut eingefübrten
4. Schuldverſchreibungszinſen 210691.10 V5. Wien auf Effekten 401535 er treter. Am 13. April fieo] auf dem Feiqe Aer Ehre unser hob

6. ret ungen b erFeln gewinn t r Offerten erb. u. Z. c. 4217 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (1850 Kollege, der er

Bo au 9 97 xSee aus l 356550.95 seitungs- Herr Hans KunauKriegsfreiwilliger im Inf.-Regt. Nr. 36/6.
Kredit e Verkän et und Verki käu erinnen Er war uns immer ein lieber Freund und Kollege.

Sein treuer, biederer Charakter sichert ihm ein Gedenken1. Gewinnvortrag aus 1913 1903103.782. Geſamtertrag n 1914 12326384508 ſtellt ein die far e et S., den 17. April 1915. er
e Halleſche Seitung, Die Angestellten der Firma Franz Pennemann.

Durch Beſchluß der S erſammluns vom heutigen Tage Leipzigerſtraße 61/62.iſt die Dividende für 1914 au W

4 h S Mk. 40. für die Aktie K. 3 i 2feſtagſeſtibe gelangt ſofort gegen den betreffenden Dividendenſchein Verlangte Perſonen er in

bei der Geſellſchaftskaſſe und Laden mit ar anhängendenem. Bankhauſe R. V. Lehmann in Halle g. S. Füngeren Ingenieur Räumen, für Großhandlung mit

ſowie in Berlin bei den Bankhäuſern reinlichen Arten oder Büro-mee e h e gert Toree er Schickler a erfahren im Transmiſſionsbau,zur Auszahlung. ſauberer Zeichner, ſucht größere 4054) Näberes I. Stock links. Aw I. April el fürs Vaterland mein inniggeliebter
Halle a. S., den 10. April 1915. W pinen urd Viel aur Schö öne w ohnung Pann, Ja Schwiegersohn, Bruder und Schwager,

an um i eKtorHallesche Aktiengesellschaft. Segrengen r Räumen Bad Kiche, 2 Keller er Insp
er Vorſtand. p en erbeten un i 2 Kammern uſw. in ru au M SSe 3 m deſerg de e C re 4x chmidt, tuche. Mai militärfreien mieten Jäger im Reserve-Iäger-Bataillon 21. aNäh. Lindenſtr. 63 II. 9 9

Herrenzimmer- S waſcheSefſe zweiten Buchhalter Treue Kameraden haben ihn auf einem Priedhof in Ü

Waſchen von Golfjacken, Sport 3 Du Stellung. Off. erb. u Herrſchaftl. Wohnung Rußland beigesetzt. Je Einrichtung mützen, Sweater, woll. Unterzeug, E. 4224 a. d. Geſ äfts d. Zig. (in herrlich. parkähnlich. Garten 9(dunkel Eiche), m. g. r i Verwaſter 6 esuch. Wegen gee atgr zu hgrm. Im Namen aller Hinterbliebenen
Bücherſchrauk, SPreibtiſch mit t re uüleſtraſe 3. e wo Emma Sohmidt geb. Kühlhorn. Jh Lederſeſſel, 4 Lederſtühle, Klettenwur el Ha l Suche für ſogleich oder ſpäter Meuchen P. L, i Prosigk., W Tn Fſel, von Carl J in G gars r er ege Herrſch. P Parterrewohnung, Seebenteoh Röte r [1420a J

arl Jahn otha, w Zimmer, Küche, Speiſekammer,F. 385 Mark h getr Seerſe ans in Abſchriften c a a anmnes s gg v önerung des Haares, zur M. Herrmann, Ritter uts rächte oſe as und elektri tFriedrich Peileke, n Haarbodens und Be Rittergut Renuden, Kreis Zeitz k V. In 15

Geiſtſtraße 25. Kziti ung der Schinnen. Seit über Suche zum I. Juni od. ſpateſt. u Delitzſcherſtr. 12 u. 13. nd et gut 1. Juli ein einfaches, anſtänd. KI. Berlin 2Gebr. e Pianino zu kaufen n empfohlen. Allein zu junges Mädchen, So Küch I
geſucht. Off. u. B. N. 6633 an haben in Flaſchen mit Siegel und nicht iniſer 20 Jahren. als Stütze, Gas ich Zubehör s h r an KeRudolf Mosse. Brüderſtr. 4. Firma des verſehen. welche in der Hauswirtſchaft nur ruhige e zum 1. Okt.

Tovinambur- Knollen e J d s bei Sei weiß und en kann. vermear (4055 Kiverkauft als geſundes beſtes Albin Hentze. Halle. Näberes I. Stock lings. Am 26. März verstarb im Lazarett zu K. in B. an Ke
schwerer Typhuserkrankung im Pienste des Vater- Ur7 f s r d C f I tt 5 P Schmeerſtraße 24. uss landes unser treues Mitglied, Kamerad ſtre WVegree unge ame alen 5e e war Karl Jacoh,mit hö 9 er imRittergut u P Grdoers. e s Uns e 2 za 5 r z n z z u gperes ſ d

Ludw. Hofs er, nteroffizier der Landweh Inf. keiL IA7/ Poſtſtraße 15. Wehr im Inf. -Rest.- 33 148. er
Ebre seinem Andenken!Suche Einheirat Siota2seh, den 15. April 1915.

rer i Sehr per anuweohruereoin,
an Haasenstein VoglerA. G. Magdebnurg. (4106
O

Prachtrosen
in Sorten und Qualität,Stauden, Sehling-
pflanzen, Efenm,

Efeuwände und Lor-
beer Kronen empfiehlt

B. Möllers,
z. Rosengarten,

er ein m Hier gar FDirts
tochter, 20 jahr alt, luth. (Voll-
waiſe), Stellung zum 1. Mai auf
einem Gute, wo ſie ſich im Haush.
vervollkommnen kann. Penſions
geld kann gezahlt werden. UmReformbeinkleider,e wagen Statt besonderer Anzeige.t für Damen v und Mädchen v I wie ſö e rin ſts: reren Gestern abend */210 Uhr endete unerwartet ein sanfter Tod das

m ſehr r 3749 alsöchoiarin, wo es das Kochen rastloss Leben meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, Gross- und
e Vaci r. Stein e tausfrau Frlexnen kann. Schwiegervaters, des früheren StärkefabrikantenII. Kehneo atte Etwas Taſchengeld. Förſterei od.muss es haben S e Gr le e Z. u. h. 4222

tr. 55 Mk., Muſter frei. lonialwaren-,rhhrlisbis. küonenne Vermietungen
und Selfenhandlungen,Metallbetten Waeg rer o kaselesto o. 208q. bezw. 9-ZimmerWohnung

Holzrahmenmatratren, Kinderdettieenmöbeltabrik Sunt thär. im eine ſern ſo S e Bigretg Geſchäftsräume
nun

im 76. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

i Anterſuchung. waſſerdichte Decken ne 4miſch u. mikroſkop., ſowie entralheizunb An gw aus braun und feldgrau (Zelt ſelbſttat r Stanbſauger Bad, Beerdigung findet Montag *4 Uhr von der Kapelle des Stadt-rü ung on Au u 5 ſowie aus extra ſchwerem gen Doppeilfenſter, elektr. gottesackers aus statt. (14434
uberkelbazillen 3781 feldgrau Segeltuch offerieren L Gas, Gasherd, viel Neben

en und billig in gen Größen (1842 gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zuahnte eker C. Krütgen F. A. Belger Sohn. vermieten. el24 Ecke Merſeb. Str. Quedlinburg, Hakelweg 5. Zeitung, Leipziger
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Sonntag 2. Beilage zu Vr. 179 der Halleſchen Feitung 18. April 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ureistag des Saalkreiſes.
Auf dem am 15. April unter dem Vorſitz des König

lichen Landrats von Kroſigk im Kreisſtändehauſe in
Halle a. S. ſtattgehabten Kreistage wurde der Haus
haltsvoranſchlag der Kreiskommunalkaſſe
für 1915 auf den Betrag von 582500 Mark in Ein
nahme und Ausgabe feſtgeſtellt
Vorjahre 30 Prozent Zuſchläge zu den ſämt
lichen Steuern zu erheben. Um die Unter-
ſtützungen für die Familien der zum Dienſt ein
berufenen Mannſchaften für das Reich veraus-
lagen zu können, wurde außer der bereits bewilligten An-
leihe von 1000 000 Mk. die Aufnahme einer weiteren
Anleihe von 800000 Mk. beſchloſſen. Für Kreis-
zuſchüſſe zu den Familienunterſtützungen
wurden 50000 Mk. in den Etat eingeſtellt. Ferner
wurden zwei Nachträge zu dem Statut der Kreisſparkaſſe
genehmigt. Für den Amtsbezirk Dieskau wurde
ein anderweitiges Statut über die Bildung und Zuſammen-
ſetzung des Amtsausſchuſſes erlaſſen. Der Um-
gemeindung einer Parzelle aus dem Gutsbezirk
Wettin in den Stadtgemeindebezirk Wettin wurde zu
geſtimmt. Für die für den Bezirk der Handelskammer
in Halle a. S. errichtete Halleſche Kriegskredit-
bamnk wurde eine Ausfallbürgſchaft in Höhe von 10 000
Mark übernommen. Unter Aufhebung der Beſchlüſſe des
Kreistages vom 18. Dezember 1877 und 13. April 18094,
nach welchen das von den Gemeinden geſetzlich zu tragende
Drittel der Unterhaltungskoſten für unvermögende Geiſtes-
kranke, Blödſinnige. Epileptiſche, Taubſtumme und Blinde
auf den Kreis übernommen worden iſt, wurde beſchloſſen,
dieſes Drittel nur für das erſte Jahr der Erkrankung
ſolcher Perſonen zu übernehmen. Denjenigen Gemeinden,
in denen derartige Kranke in Familienpflege untergebracht
werden, ſollen zu den dadurch entſtehenden Koſten Bei-
hilfen gewährt werden.

Die Schiedsmänner Rentier Engel im Dſen-
dorf und Rentier Gaudich in Ammendorf wurden auf
fernere drei Jahre gewählt.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes.
Vier Söhne Ritter des Eiſernen Kreuzes.

Der Musketier Otto Barthel im 93. Jnf.-Regt., zurzeit ver
wundet im Lazarett an der Weſtfront, hat das Eiſerne Kreuz
erhalten. Alle vier Söhne des Herzoglichen Brauereipachters und
Landwirts Barthel in Rehſen ſind nunmehr, wie die
„Oranienb. Ztg.“ meldet, mit dieſer hohen Auszeichnung
geſchmückt.

Ferner erhielten das Eiſerne Kreuz: Feldunterarzt W. Lüer
aus Halberſtadt; Sanitätsunteroffizier Gotthold Klinge, Un-
teroffizier Alfred Schmidt, Unteroffizier d. Reſ. Otto Al-
brecht und Gefreiter Otto Klutz, ſämtlich aus Eilenburg,
Feldwebel- Leutnant R. W. Müller aus Aſchersleben, Gefreiter
Albert Hüttner aus Döbris, Leutnant d. L. Staatsanwalt-
ſchaftsſekretär Goß mann aus Deſſau, Leunant d. L. Kauf
mann Paul Neubert aus Roßlau, Unteroffizier d. Reſ. Fritz
Troeger aus Lindenberg (Kr. Zeitz), Offizier- Stellvertreter
Otto Schmidt aus Artern, Unteroffizier Fritz Miche aus
Auleben, Obergendarm Paul Weiße aus Frankenhauſen, Ser-
geant Leopold Ludwig aus Bilzingsleben, Vizewachtmeiſter
Edwin Zeh aus Prieſen, Kriegsfreiwilliger Alfred Lange und
Unteroffizier Karl Jakobi aus Eisleben, Gefreiter Artur
Rieſe aus Volkſtedt, Unteroffizier Walter Tetzner aus
Hettſtedt, Gefreiter Paul Bernhardt aus Belleben, Gefreiter
Ernſt Lohmann aus Froſe.

Das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe erhielt der Wehrmann
Karl Prinzke aus Egeln.

Aus dem Kreiſe Bitterfeld wurden durch das Eiſerne
Kreuz ausgezeichnet: Ober-Gendarm Schmitz aus Bitterfeld,
Kanonier Meißel aus Oſtrau, Unteroffizier Alb. Preſche
umd Gefr. Herm. Preſche aus Cöſſeln. (Die beiden Letzten
ſind Brüder; ein dritter Bruder iſt bereits im Beſitz dieſer Aus
zeichnung

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt der Leutnant
im Jnf.-Rgt. Nr. 116 Hans Madlung aus Wiehe, der außer
dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe auch bereits die Heſſiſche Tapfer-
keitsmedaille beſitzt.

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten ferner: Pionier
Karl Gießler aus Arkern, Gefreiter Adolf Naundorf aus
Voigtſtedt b. Artern, Unteroffizier Franz Pleva aus Helbra,

und beſchloſſen, wie im

j Sanitätsunteroffizier Ernſt Schulze, Reſerviſt Albert Herzig
beide aus Zerbſt und Leutnant und Kompagnieführer Otto
Göricke aus Bärenthoren Kreis Zerbſt).

Unſere Feldgrauen als Kulturbringer.
Wie die deutſchen „Barbaren“ im Feindeslande ſich

die Förderung und Verbeſſerung der Orte angelegen ſein
lafſſen, in denen ſie längere Zeit Unterkunft nehmen
müſſen, zeigt der Brief eines Cöthener Buchdruckers, der
als Landſturmmann mit nach dem Oſten zog. Er ſagt in
ſeinem Schreiben a.

Jhr ſolltet mal ſehen, wie der jedem Deutſchen inne
wohnende Schaffensdrang, das Schönheitsgefühl, hier Gelegen
heit zur Betätigung findet. Aus den dreckigſten polniſchen
Neſtern werden ſaubere, freundliche Dörfchen. Aus dem
grundloſen Schlamm ſchaffen wir leidliche Straßen und
hübſche Vorgärten. Es beſteht ein förmlicher Wetteifer, die
ſchönſten Gärten zu haben, einer ſucht es dem andern zuvor
zu tun. Die prächtigſten Beetanlagen entſtehen und wahre
Kunſtwerke von Vorgarten-Einfriedigungen, trotzdem uns nur
die einfachſten Mittel und Materialien zur Verfügung ſtehen.
Es iſt unglaublich, was ſich aus Naturholz alles machen läßt.
Hier hat jeder Gelegenheit, Geſchmack und Phantaſie zu be-
tätigen. Wer das Dorf bei unſerem Einzuge geſehen hat
und es jetzt betritt, erkennt es einfach nicht wieder.
Mit dem Schmutz haben wir gang gründlich aufgeräumt und
z gar es jetzt ſchon aus, aber trotzdem ſehnt ſich jeder nach

er Heimat.

Die
der Halleſchen Feitung bitten wir, bei
den Bahnhofsbuchhandlungen, in Bädern,

Kurorten, Gaſthäuſern, Cafes, Kon-
ditoreien, unſer Blatt zu verlangen Jſt
dieſes nicht zu erhalten, dann fordern
Sie bitte, daß die Halleſche Feitung
ſofort beſtellt wird, oder geben Sie
uns die betreffende Adreſſe auf, damit
wir das Weitere veranlaſſen können.
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feitung,

Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

reunde

Ein Brief von der „Emden“.
Die „Delitzſcher Zeitung“ veröffentlicht folgenden Brief, der

den Angehörigen des Oberheizers Baum aus Schenken-
ber g, der zu der Beſatzung der „Emden“ gehörte, jetzt von der
Jnſel Malta zugegangen iſt.

Malta, den 4. März 1915.
Jn dem Gefecht bei den Cocos-Jnſeln am 9. November

1914, das der kriegeriſchen Tätigkeit S. M. S. „Emden“ ein
Ziel ſetzte, ſtarb auch im tapferen Kampfe für die Ehre der
deutſchen Marine der Oberheizer Baum den Heldentod.

Jch bin vom Kommandanten, Herrn Fregattenkapitän
v. Müller, beauftragt, Jhnen zu dem ſchweren Verluſt, der Sie
mit dieſem Tage betroffen hat, ſein wärmſtes und tiefempfun-
denes Beileid auszuſprechen.

Auch im Namen der übrigen überlebenden Offiziere, Deck-
offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften und auch für mich
ſelbſt verſichere ich Sie unſerer aufrichtigſten Teilnahme. Wir
alle bedauern mit Jhnen den leider ſo frühzeitigen Heimgang
des tapferen Gefallenen, deſſen noch ſo junges Leben zu den
ſchönſten Hoffnungen berechtigte und der durch ſeinen regen
Dienſteifer und ſein gewinnendes Weſen bei Vorgeſetzten und
Kameraden gleich beliebt war.

Er hat während ſeines Kommandos auf S. M. S. „Emden“
und beſnoders während des Krieges durch ſeinen Fleiß und
ſeine guten Leiſtungen im Maſchinendienſt dem Vaterlande
große Dienſte geleiſtet, derentwegen er nach dem Gefecht in
Peuang am 28. Oktober zum Oberheizer ernannt wurde. Er iſt
am Vormittag bei ſeiner Gefechtsſtation leicht verwundet und
am Nachmittag bei der zweiten Beſchießung von einer Granate
ſofort getötet worden.

Da bisher auf eine ſichere Beförderung dieſer letzten Nach-
richten nicht zu rechnen war, ſo gelangen dieſe Zeilen leider erſt
jetzt an Sie.

Jm Herzen der Ueberlebenden von S. M. S. „Emden“ wird
das Andenken an den tapferen und beliebten Kameraden allezeit
gewahrt bleiben. Ergebenſt

Ellerbrock, Marine-Stabsingenieur,
früher leitender Jngenieur S. M. S. „Emden“.

Normal-UVnterwäsche, Strämpfe

Kein Burſchenſchaftstag.
Der diesjährige deutſche Burſchenſchaftstag, der zu Pingſten
in Eiſenach abgehalten und auf dem die Weihe des neuen
Burſchenſchaftshauſes unterhalb des Burſchenſchaftsdenkmals vor
genommen werden ſollte, findet wegen des Krieges nicht ſtatt,
da feſt Geſamtzahl der aktiven Burſchenſchafter unter der

Gegen das Erlöſchen der Anwartſchaft im Angeſtellten-
Verſicherungsgeſetz.

Das Direktorium der Reichsverſicherungsanſtalt für Ange:
ſtellte hat in einer Mitteilung an die Ortsausſchüſſe und Ver-
trauensmänner auf die Vorſchriften des Verſicherungsgeſetzes für
Angeſtellte hingewieſen, die ſtellenloſen Angeſtellten
einen Schutz gegen das Erlöſchen der Anwartſchaft
aus der Verſicherung bieten.

Einen ſolchen Schutz bietet der S 50 des Geſetzes, der fol
gendermaßen lautet:

„Die Anwartſchaft lebt wieder auf, wenn der Verſicherte
innerhalb des dem Kalenderjghre der Fälligkeit der Beiträge
oder der Anerkennungsgebühr folgenden Kalenderjahres die
rückſtändigen Beiträge nachzahlt.

Jſt eine Anwartſchaft während der Wartezeit erloſchen,
ſo kann die Reichsverſicherungsanſtalt auf Antrag die rück
ſtändigen Beiträge ſtunden. Der Antrag muß vor
Ablauf der im Abſ. 1 bezeichneten Friſt geſtellt werden.
Spätere Pflichtbeiträge können, ſoweit ſie nicht gemäß S 49
erforderlich ſind, auf die geſtundeten Beiträge angerechnet
werden. Durch die Anrechnung lebt die Anwartſchaft
wieder auf.“

Hiernach kann dem Verſicherten beim Erlöſchen der Anwart-
ſchaft während der Wartezeit Stundung der rückftändigen Bei-
träge durch die Reichsverſicherunganſtalt gewährt werden, wobei
ſpätere Pflichtbeiträge, ſoweit ſie nicht gemäß S 40 erforderlich
ſind, auf die geſtundeten Beiträge angerechnet werden können.
Erforderlich iſt allerdings, daß der Verſicherte in der in 8 50
Abſ. 1 a. a. O. angegebenen Friſt einen Stundungsantrag
bei der Reichsverſicherungsanſtalt ſtellt.

Der öffentliche Wetternachrichtendienſt
wird auch in dieſem Jahre wie bisher von der Anhaltiſchen Land
wirtſchaftskammer unterſtützt. Auf Veranlaſſung der Kammer
ſind im Jntereſſe des öffentlichen Wetterdienſtes in Anhalt
als Berichterſtatter tätig die Herren Lehrer Nieſchke-Gern-
rode, Profeſſor Dr. Römer-Bernburg, Obergärtner
Satzinger- Deſſau und als Vertrauensmänner die Herren
Amtsrat Diedrichs-Reinſtedt, Gaſtwirt W. Graul!
Wörlitz, Handelsgärtner C. Engelmann-Zerbſt und
Lehrer Burghauſen-Wulfen.

g. Zöſchen b. Merſeburg, 16. April. (Zum Bahnbau
Merſeburg Rückmarsdorf.) Der Bahnbau Merſe-
burg Rückmarsdorf rückt ſeiner Verwirklichung näher. Die
Losnummern für die Erdarbeiten der Strecke Meſeburg-—
Zöſchen ſind bereits vergeben; die Vergebung der Losnummern
für Brückenbauten wird ſich anſchließen. Mit den Aus-
ſchachtungsarbeiten ſoll bald begonnen werden,

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 16. April. (Schu tz
gegen das Hochwaſſer.) Am Mittwoch weilten hier Ver-
treter der Deutſch-Oeſterreichiſchen Bergwerks- Geſellſchaft (Beu-
naer Kohlenwerke), um mit den hieſigen Beſitzern von Grund-
ſtücken im Auengelände, auf dem Katzenberge, Schwarzacker uſw.,
zu verhandeln wegen der anzulegenden Flutrinne, die das
Hochwaſſer der Elſter aufnehmen und fortführen ſoll.
Zu einem Endergebnis kamen die Verhandlungen noch nicht, da
erſt am Montag morgen 9 Uhr eine Lokalbe ſichtigung
vom Sammelpunkte Füſtendamm aus ſtattfinden ſoll. Der Preis
iſt auf 2200 Mark pro Morgen feſtgeſetzt, die in den üblichen
Raten gezahlt werden ſollen (2 Raten gleich hintereinander).
Da Feldabtragungen ſtattfinden müſſen, ſollen auch einmalige
Entſchädigungsanſprüche zur Auszahlung gelangen.

g. Aus der Elſteraue, 16. Aprli. (Zum Handel mit
jungen Ziegenlämmern.) Der Handel mit jungen
Ziegenlämmern iſt bei der Bedeutung der Ziegenzucht im Auen-
gelände um die jetzige Zeit ſonſt ein recht lebhafter. Jn dieſem
Jahre wird er zwar auch betrieben, erfährt aber eine gewiſſe
Einſchränkung, die ihre Urſache in den Kriegswirren hat.
Jmmerhin beträgt der Preis der jungen Tiere je nach dem
Alter 1,50--2 Mk. pro Stück und iſt auch in anderen Jahren
nicht viel höher.

K. Bitterfeld, 16 April. (Ferkelmarkt.) Beim geſtrigen
Ferkelmarkt waren aufgetrieben 157 Stück, von denen das Paar
20——-36 Mk. koſtete. Der Umſatz war gut.

W. Merfeburg, 16. April. (Automatengasanlagen.)
Die hieſigen Stadtverordneten beſchloſſen die Aufnahme einer
Anleihe von 50 000 Mark, die zur Einrichtung von Automaten-
gasanlagen verwendet werden ſollen.

Zeitz, 16. April. Städtiſche s.) Die Sbhadtverordneten
bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung 200 000 Mk. zur Sicher-
ſtellung von Fleiſchvorräten einſchließlich einer ſchon be-
willigten Summe von 30 000 Mk., ſowie die Mittel zum Ankauf
von 2000 Zentnern Kartoffeln und entſprechenden
Mehlvorräten. Zur Hergabe von zweiten Hhpo-
theken an den Bauberein Zeitz wurde die Aufnahme einer
Anleihe von 50000 Mark von der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen- Anhalt beſchloſſen. Eine Landkrankenkaſſe für
die Dienſtboten ſoll nicht errichtet werden.

Für Damen, Herren und Kinder. Pür unsere Soldaten besonders geeignete Qualitäten.
Leidene, wollene, haumwollene, Mako Hilitär-Hemen, Hosen u. Sochen, FuBlappen.
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Damenstrümpfe unter Preis.

bastseiclene Hemden u. Hosen

erprobt im Kriege, bester Schutz gegen Ungeziefer

Stäck 13. 50, 3 Stack H. 39.

Ein
Posten Militär-Socken ar 35 et, 50 vt. v 2. 50
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A. Huth
Halle a. d. S., Gr. Steinstrasse 85-86 und Marktplatz 21.

Co.



[Der zweite Teil folgt.

D. Wnleben, 16.vffigier Paul per r Dem Unte Heryeg von Sachen I et wutu als Siter eine ger on für ſeine eer und Hlotte J je eiits zionier Königli einen Liebes iwei edaille mmandos di Königlich Preußi ebesgabenbr t idie ßen Bande verliehen aus Bronze am die Großes Haupt Preußiſche Armee. Verä Die Strafkamme ief mit Zigarren und ZigarettenS Auszeichnung bereits d a ere m Oswald beſit? auſ Hauptmann m Parent den 1. April 1915 änderungen.) mütigen Sunter auf Halle erkannte gegen den Prlertre
lberne edaill as Eiſerne Kreuz 2. K außer der Reſer Patent v. 22. Mär Befördert: zum hohen S auf vier Monate Gefä n n reu-Schwertern e des Herzogl. Sächſiſ g 2. Klaſſe und die Anf. Regt. d. Füſ.R März 1915: Oberleutnant ohen Strafen, die in I efängnis, da er trzogl. Sächſiſchen Hausordens die Jnf.Regt. Nr. 2. Regts. Nr. 90 (Magdebu iant Evers hängt wurde die in letzter Zeit gegen Liebe rotz der

Eisleb dausordens mit 1915. Le Nr. 228; zum Oberleutnant mi eburg), jetzt im Reſ n, ſich nicht vom Diebſt ebesgabenmarder ver
Ob en, 16. April. Der Be g. Leutnant d. Ref utnant: mit Patent von MReſ. ne iebſtahl habe abhalten lan n deren weſen re s n r Se de de t 37 Gaſtnirie an t ſt l den Anzeiget ich 256 gee T ten: m wants Tä ein Strohdi i Merſeburg wSchuljahres licklich 256 gegen 285 am An wie das „Tabl.“ aſpivanten: Diener (M n 22. März 1915: di re Täter hatte er emen angebrannt g warAufgen gen 285 am Anfang Reſ.Jnf.-R Magdeburg z. 1915: die Offigier- t zwei Schulknaben i nnt worden und als6 ausrarligen Zoglingen d 38 (gegen 50 nen Inf.Regt. Nr. 22. Nr. 226, Stück (He Halle g. d. S.) für ihn he r erſtattete Anzeige, di ſtraffälligem Alteim Schulort r alen wohnen d wer enen Nr. 228, Müi Halle a. d. S.) für ihn haben ſollt zig die ganz un er Folgenen 67 in voller Penſton Regt. Nr. 232 Müller (Halle a. d. S.) i im Reſ.- bracht e und ihn ſelbſt vor di erwartete Folgen 9

Frenyburg 5 er Penſion R 232, Drenckmann (M t. d. S.) im Reſ.Jn rachte. Mittelbar iſt or die Strafkammer zu HallKrie g (u.), 16. April. (D Regt. Nr. 50; Leut m (Magdeburg) i Reſ.-Jnf.- Brandftift ſt er ſelbſt der Urhe r zu Halleger.) Nachdem der äl Der Kaif Patent u nants d. L im Reſ.Feldart ftung geweſen. D r Urheber der fahrläſſiFriedrich W Nachdem der älteſte Sohn F ifer und ſeine vom 22. März 1915: di andw.Feldart. 1. Au kommandos iſt Durch eine Bekanntmach rläſſigen
edrich Wein eck fiirs V ohn Fritz des Arbei (Burg) im Reſ.eg rz I 5: die Offigie r. 1. fgebots mit iſt es ſtreng unt nachung des Generalzweite Sohn A zaterland gefall Arbeiters x J m eſ.-Feldart.-Regt raſpiranten: x Schwarze Zigaretten zu verkaufe iterſagt, an Kinder Zi ß n

Granatſplitter rtur am 9. März i en iſt, wurde d Jrle (Sangerha t daß mittelba n, am in dieſen ernſ warren ewurde er vom Kai r verwundet. J ich durch 19 M mit Patent vom 22 t t. Nr. 50; zum Leutnant Am 14. Februar nu e Rauchwaren Brandſchäde üten, g
freundlich angeſ aifer, der die Schn Jm Hriegs- Lazarett Mathe (Eisleben), d 22. März 1915: Vigewachtmei n vorgab, ſie für ei n verkaufte Zäntſch an ei den entſteben. ſo

rn geſprochen d werverwundet depot 33; d d. Train Abt. Nr. A, jetz r eiſter für ernen Landſt n einen Knaben derund einen gorb n u durch ein Bild en beſuchte R Dieſing, Vizewach Nr. jetzt b. Reſ Pferde Knabe ging dan ndſturmmann zu holen r R
e e erſt ra u ß ild des Kaifers eſ.-Fuhrp.-Kol. 104 ei zewachtmeiſter (Halle e dann mit ſeinen Geſpiel n, Zigarekten. DerVom Brogken an och erfreut ers Kab. 1. A 104 eines Reſ.-Korps g. d. S.) bei der chutze eines Strohdi heſpielen auf ein Feld des T

auf dem Brock 16. April. (Die Wal d p. ufgeb. mit Patent vom 2 zum Leutnant d. L zuzünden. Dabei fi iemens verſuchten ſie die Zi Z. und 9Z. t r W des Landw. Trai M Landw.- S n. Dabei fing der Di n ſie die Zigarette 8die Kriegszeit a e n,) wird in dieſem Ja purgisfeienr Vi w. -Trains 2. Aufge 22. März 1915; zum Le Durch die Anzei r Diemen Feue z ten an K
egszeit aus Rgſt Vigzewachtmeiſt b. nit Pat a utnant durch die Anzeige des Z. Feuer und äſcherte ihn eibahn wird de usfallen. Der F ſahre mit Rückſicht auf eiſter Strvodt ent vom 22. Mä t die Zigarett Z. kam dann heraus. d ihn ein.mgemäß erſ Der Fahrplan de Reſ.Fuhrp.Kol vodtbeck (Naumb rz 1915: Zigaretten verkauft und )eraus. daß er den Kindnicht, wie ſonſt ſo t am 20. Mai i der Brocken- Kol. 106, i urg a. d. S.) bei Wirkunge durch dieſe klei Kindern V

Mat Kraft t quartier, den 3. Apri eines Reſ.-Korps bei der n erzielt hatte, die ihn i e kleine UrſacheX Aken, 16 en 1. Mai in reten und n 3. Avril 1915 vps. Groß Ermußte ſi Dr: die ihn ins Gefä große iAken, 16. April. (Begt Patent vom 22 pril 1915. Vefördert: zum ßes Haupt 2 e ſich nämlich wegen V uns Gefängnis bringen ſollt cigeh iſt hier mit dem Veſten nun des Kartoffellegens.) des Fußart.R n oherlemnant n mit geſet verantworten. Das W W gegen das eder
er kleinen Parzell Beſtellen des Kartoffel gen s. Paten Regts. Nr. 7 (Magdeb Hamilton d. Reſ völlige Unbeſcholtenhei 7 jericht berückſichtigte die bi gsW. Weimar e Anfang gemacht acers, befonders alle g z ärg o er zum Leutnant mit Gefängnis enheit des Z. und verurteilte ha z wer Wege

J t S. z gie i c zu. weibegab ſich geſterir nach pril. Die Frau Groß h Hauntquartier o Garde waſg Gewer Geredert Zur W gwel SagenR. Got rachmittag für einige Zei erzogim) der r, den 4. April 1915 Abt. Nr. 2. Gro Wegen ei Zur Warnung für Bä zu
heute i otha, 16. April. Seinen 8 Zeit auf die Wartvur der Reſerve d. Jnf.-Regts 1915. Befördert: c Eck, L roß e veſti gen einer Reihe von Verſtöß äcker.

te in ſeltener körverlick n 80. Geburtst urg. Feſt. Maſch.-G u egts. Nr. 117 (Aſche i k, Leutnant eſtimmungen hatte ſich eine Bä ößen gegen die Bund
Begirksſchulinfpektor und geiſtiger Friſche de h Sonne den r. 9, zum San jetzt in der Halle zu verantworten i r vor der eSaalfeld, 16. J lrat Bernhard Sck der frühere Landw tier, den 9. April 19015. V utnant. Großes ein Brot ausgehändigt ie hatte einem Mann o er zu Nr
daten ö. April. (Wer wi reiber, hier 793 g. D., zuletzt Leut Vopelius, Oberleutnant benen Höch 9 ndigt und außerder d ne Brotmarken
daten Als das N Verwill unter di (Bitterfeld), jetzt v Leutnant von d. Land t d. n ſtpreis überſchritt n den geſetzlich voin den Krieg zog s das Naumburger Feldartilleri ie Sol Patent von jetzt b. 8. Chev.-Regt., als idw.Hav. 2. Aufgeb ſtatt 1 Mk. 1,15 jritten, indem ſie für ei rgeſchrie-
Kallenbach vo verſtand es der 16fä illerie- Regiment tent von 16. Februar 1915 als Oberleutnant mit ſei Datumeindrud Mk. nahm. Außerde r ein 6Pfundbrot

ach von Hi es der 16fährige Kaufn e 1. Aufgeb. a 915 bei d. Offizier it ſeinem J S umeindruck Die A erdem trug das Bſchinnggein und be ha e angeſtellt. Befördert: zieren d. Landw.Kav. die Brot Die Angeklagte will Brot keinenu a Kr inen Eiſenbahnt nt Gerber d. Reſ zum Haupt h otmarkenfrage angenommen habeBitten behielt i dis nach Frankreick iſenbahnwagen ernzu Regts r d. Reſ. a. D. (T mann: Oberl auch noch nicht endgülti z aben, daßlt ihn e reich mitzufahrer Nut 45 Regts. Nr. 53 (S a. D. (Torgau), zuletz Oberleut- uch geglaubt, einen hö idgültig gelöſt wa Str
Krieger konnt in Haupimann als Zivilk m. Auf ſein ſ. N 53 (Stockach), jetzt zuletzt d. Reſ. d. Jnf dürfen, da ſi höheren Preis fü r und hätte
W e er man l 9 2 als Zivilburſche S er. 177. Jn 4 zt b. 1. Erſ.-Bat r a ſie noch das t für das Brot nehlichen Erlaubnis ni gels Ausbildun denn als den 6. April m Sanitätskorps Bat. d. Jnf.-Regts beurteilte die T euere Mehl gehab men zurla is nicht eingeſtellt dung und der verſagte z. April 1915 J orps. Großes H Regts. e die Tat ſehr mild gehabt habe. Das Gerimann infolge Ve geſtellt werden. Als gten väter- halten St Den Chavakte Hauptquartier ſtrafe. e und erkannte e richtge rwundnu J en. Als nun der en: Stabsarzt d. Landw. er als Oberſtabsarz nur auf 15 Mk. GeZug auch für den i kemrs Schlachtfelde erch e pung b. e Je r g. „D. Dr. Sirenen 3 Zr Eine Woche Gefängnis fü lären Men Mit langen die Stunde (Bi Oberärzte der Kandſeche 263. Zu »Stabsärzten u Ta e re Abhaltung öffentliche S
felde t Mütze kam er zurück n und bis ins Genick re b. Reſ. Feidart 5 Aufgebots: x Dr. Wintelſ dert: Jn zwei Anklagen al ger tcher
e G ietg ſchreibt, r t wie das Saal ſounr et Kr.Laz Abt 2 r T r Synibſch h e r wegen Tergrſtalturg vie Militä die vaterliche Einwilligung zur Auf- e a. d. S a W und ng in n erwilligen e r r s zur Auf Er Landw. 2 W Dir 2 d. e S werten San a Gaſt Schmt d n Bahn 7 reWunſch des begeiſter in Jnfanterie Regime t Jena und frei beim r de Dir d S Dr Rapiunnh Giaunrhur Oberarzt Uebertretungen hä ar bereits in Fried s Halle zu verant Vedürfte nunmehr iſterten Vaterlandsvertei iment. Nun iſt der hom 22 pr. ir. 1 d. 4. A. K. 3 Naumburg a. d. S.) daß ungen häufig vorbeſtraft Friedenszeiten wegen ſolche 7er ertetdigers erfült, dem 22. März 1915 beförd Zu berärzten mit P ß an neun Sonntag raft. Die Beweisaufnah 2 15.

Eiſenberg, 1 Feindesland ſtehen. denn er Dr. Goldſtein (Hal derk: die Aſſiſtenzärzte d. R zatent anſtalten vaterländi gen, an denen Schm. Erlaubni me ergab,ſicht auf die arte 6. April. (Marktausf Dr. Aldenhobe (Halle a. d. S.) b nzärzte d. Reſerve: worde rländiſcher Muſikabende Erlaubnis zum Ver on
sei rusfall.) Mit Rü t denhoven (Halle d. S b. Jnf.Regt. Nr. 2 den war. Zwar wa im nde hatte, ausgiebihaben die Ge riegszeit und die nock ausfall.) Mit Rück Aſſiſt.-Arzt unt ille a. d. S.) b. Füſ.Regt t. r. 26, doch war varen im Saale Ti giebig getanztBemeinderäte von Kl noch beſtehende Seuchengefak z t unter Belaſſung in ſei „Füſ.-Regt. Nr. 36. Zu h waren dieſe ſo le Tiſche und Stühl 2dorf davo D a bon K loſte r A u chengefahr arzt i i in ſeiner e ldf Zum Will aufgeſtellt da 7 e vorhanden Ack

m gabgeſeh S erlausnitz und J z Liebig (Halle g. d. S.) W d ſtelle befördert: 1 en ſeiner Tanzl i ß man bei einigezuhalten. W hen, die üblichen Ja n i t und Herm s- Patent vom 22 Mär J bei d. Reſ.- San t Inter Wenn an uſt in dieſen ern g rmaßen guteme er n en e en e e voV. Dermbach nden Montag ſt ſterjahr- Fnuf.-Regt. Nr. 93. tiven San geben word Klingel der Muſik im S eine am Ein klei
tödlich r e April. c 57 g9 zwar von ſein, ſo daß das Tanzen et ein Zeichen ge leKeßle iglückt)) Der Kriegsi iegsinvalide us auft eugen bekundet, d ort aufhörte. Es wurde vDer r aus Haufen verlor r Philipp erichts agl r das Tanzen verboten T T Schm. und ſeinen B kleimbach auf abſchüſſi Sitrat iuf einer Radfahr di i geſchehen i rde, Doch i dfuhr gegen ei ſchüſſiger Straße d dadfahrkour bei d Wieder ein Li Saal zu ſein, wenn ſcheint das meiſt deninen B ie Gewalt über ſei Der Kauf m t Liehesgabenmard agle vermutet N man einen Beamten i eifſowie andere ſck Baum und erlitt dabei ei er ſein Rad ſich ifmannslehrlin 92 rder. Gerich e. Nach vierſtündi m in Zivil im Ho!

zwere Verketzun dabei einen Schädelk ich wegen Diebſtahls ng und Poſtaushelfer M ericht gegen den greiſ ger Verhandlunerketzungen, die ſeinen Tod hädelbruch, Er war 99 ſtahls zweier Liebesgal elfer Moſer hatte mitgemacht hat greiſen Angeklagten, der d n von das)erbeiführten., uf am Februar n enbriefe zu verantt es at, auf eine Gefän 4 en Fel von 1 Gäauftragt worden und hatte W der Vrieſtäſten de gehe ver des Aneelte ſe r Woche des trek
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240 Kr. gezogen mern sind mit



Amtliche Bekanntmachungen. Vi ele Mi lliard en
Bekanntmachung. können bald dem deutſchen Boden mehr entnommen werden, wenn

bei der Auswahl des Saatguts mehr Wert auf gute Züchterware W
nGemäß F 10 Ziffer 3 der Verordnung des Bundesrates über gelegt würde. Wauhh hL r gar eſſern W 12. April 1ois ſhenſo We wtzgatgetreide von Jahr zu Jahr mehr 2000 im BetriS. wird für m 5 i ngebaut wird, ſo ſollte aungeordnet: ro ſa fang reiſes fotgendes Futterrübenſagatgut nur von Hochzuchtſtätten Sachsse Co. Hahe S.

81 W en d edafgr ehe en beven 3 inaſſenerträgen auch hochwertvolle nährwertreiche Rüben geernte deDie Abgabe von Kartoffeln aus dem Saalkreiſe ohne Ge werden. Der Mebrertrag an Zucker einer Hochzuchtrübe gegenüber e
nehmigung des Kreisausſchuſſes iſt verboten. einer nicht gezüchteten Rübe (Nachbaurübe) iſt ganz bedeutend, und

Ausgenommen von dieſem Verbote iſt nur die Abgabe von die kleine Mehrausgabe für Hochzuchtſaatgut macht ſich bei der Ernte
Kartoffein auf Anweiſung der Reichsſtelle für Kartoffelver- 100fach bezahlt.e ve Gehen Geulchengeſahren7 re Rechnende Landwirte, die Hochzuchtfutterrüben als Vergleichs-ſorgung, ferner von Kartoffeln, welche bereits im Eigentum des ſorte neben der bisher verwendeten Rübenſorte anbauten, um den

Ungezieferplage bei Tieren, Viehwaſchungen, allgemeiner
Desinfektion von Stallungen, Arbeiterkaſernen, verlangen

Reiches, eines Bundesſtaates, eines Kommunalverbandes, der Unterſchied im Maſſenertrage, in der Erzeugung von Zucker undLrbdenlatieſſer. verrerlungegeſelſgaft m. b. H. oder der [Trockenſubſtanz und in der Haltbarkeit feſtzuſtellen, beſtellen nur

Sie unſere Preisliſte 3 koſtenlos. (1797
Bruno Neumann C0., Halle a. S. 2

gentralzEinkaufsgeſellſchaft m. b. H. zu Berlin ſtehen, ſowie von noch Saatgut bewährter Hochzuchtrüben.
Kartoffeln, über welche Kaufverträge nachweislich vor dem Nur wer ſtändig Verſuche anſtelltund vom Beſten das Beſte behält,
12. d. Mts. abgeſchloſſen worden ſind, ſofern der Jnhalt dieſer wird ſtets höchſten Ackerreinertrag erzielen. Bei einem
Verträge von einem der Vertragſchließenden bis zum 26. d. Mts. diesjährigen Aubauverſuch darf die
einſchließlich dem unterzeichneten Kreisaus i ilt iſt. Friedrichswerther Hochzuchtfutterrübe „Zuckerwalze“ gtorium ſaale. Tel. 3399.ſchließlich e ſchuß mitgeteilt iſt eine maſſenwuihſtae zücerkelcbe dilbe die ſich bis Vlai un guthält Tel.: Bruno Neumann Laboratorium Halleſaale el. 339

Zuwiderhandl dieſe Vorſchri de u n rc. a c e c euwi e eſe ä riginalſagt, gut keimfähig, nur e e und Schutzm rſehen r Ts 19 der n Feanne vie u e degthen durch Wiederverkäufer oder, wo nicht vertreten, direlt Ausſchreibung. wer hohe
zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. Preiſe 50 Pfund und mehr 57 Pfennig das Pfund, unter 50—10 Pfund 65 Pfen- Die Lieferung, das Verlegen und

Halle a. S., den 17. April 1915 nig das Pfund, unter 10 Pfund 70 Pfennig das Pfund. 10-Pfund Poſtpaket 7 Mk. Jſolieren von ca. 400 Ifd. m guß- rO l t8 sſch z des S tkreiſes poſtfrei brutto für netto, alſo e t regung u 3 ſter Kreisausſchu aalkreiſes. Awderreichen O eng erg f Ten Grundſtuc des Slercigt u erru n
r. S. von Krosisi aus e e Wie dte bie ein ten en heben an dereinſt des ln vüber Einmieten, Verfütterung uſw. Die neue Auflage iſt bald vergriffen, daher empfiehlt i hen e Dudret rei m

Bekanntmachung es ſich, ſogleich zu ſchreiben, Poſtkarte genügt. T ne futDomäne Hriedrichswerth 1531 üringen), in valle-Crdüwitz ſoll im Wege der rn e n
Die Strecke von Kra 8,1 bis 8,5 der Halle -Treuenbrietzener S iedrichor erth 31.0 h w. Wettbewerbung vergeben werden. hen will beſtelle

Straße wird von Montag, den 19. April er. ab geſperrt. 7 geren r J r hre aDer Verkehr geht über Hohenthurm nach Braſchwitz. 47. 5uchtvieh-Auktion 30 Uhr in wagſeräcs Burctaet Sriedrichswerther
e h des Verbandes für die Sucht des ſchwarzbunten ehe woſelbſt die e Suckerrübenſamen

Der Könighche Landrat des Saalkreiſes. Tieflandrindes in der Provinz Sachſen. nungen ausliegen und auch die marke A
tr. 7438. von Krosigk. (4107 r reetas, den t r 9 h r r per P Ert ſtjismarck-Sta ie 47. Zu ieh-Auktion nungen entnommen werdenwete r ſie e er e (48430 tennen. Fée sen warden h r Inreice eetreffen raftfuttermittel. wen nur gegen vorherige Erſtattung gine Züchtung, die großeNach s 3 der Bundesratsbekanntmachung über den ca. 90 Bullen wir e a. nt Fu i z f im Alte 12—20 Monaten, ſowie einige Färſen zum alle (Saale) 16. April 1915.Verkehr mit Futtermitteln vom 31. Märrz 1915 dürfen vom Verkauf wehhe durch eine Kommiſſion veſichtigt und ausgewählt Städtiſches Tiefbanamt.u i r I den meiſten Zucker vom15. April 1915 ab folgende Futtermiktel und Hilfsſtoffe, ſind. Sämmtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher Kontrolle Freiwillige Versfeigeruny Hektar.
ſowie die daraus hergeſtellten Miſchfutter: des n berkutoſetilgungeverſgorgget der Auktionstiere liegen e Die Verſuche

ö is, J t Für einen großen Teil der Mütter 2 e. l c 39 5 Körnerfutter: Mais, Johannisbrot (auch geſchroten), gonirollvereinsgbſchluſe vor. Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle n Jm Auftrage des Zwangs- B „Deutſchen
Ackerbohnen, Sojabohnen, Wicken, des Verbandes in Halle g. S., Kaiſerſtr. 7, vom 15. April ab. Der verwalters Herrn Thielemann

B. Abfälle der Müllerei: Erdnußſchalen und kleie, Verband erhielt auf den Ausſtellungen der D. L. G. in Berlin 1906, verſteigere ich am 20. d. Mts.
Hirſeſchal isklei d Leipzig 1909, Hamburg 1910 und Hannover 1914 auf insgeſamt 168 aus nachmittags 1 Uhr im Teich-e ſwſtteneg r re geſtellfe Tiere 170 Preiſe, darunter 24 Siegerpreifſe und 55 erſte Preiſe. n zuCurs-

fleie utter, ei zem un Zur baldigen Abnahme ſuche gegenkleie, Graupenfutter, Gerſtenkleie, Weizen- und Roggen gaſſe ungukagfen 1 Pferd (Fohlen)kleie, die vor dem Jnkrafttreben dieſer V 8dem Ausland eingeführt iſt, c r größere Poſten ſchwarze Stute, 2jährig,

welche in den J
Jahren 1910 u.

S 1911 bei 40 Ver-
S ſuchsanſtellern J

J gemacht wurden,
haben wiederum
beſtätigt, daß die
Friedrichs-

a

Komm F werthern Abale der ne gutes Maſtvieh, An er bei.O. Abfälle der Zucker und Stärkefabrikation ſowie der
Gärungsgewerbe: Kartoffelpülpe (getrocknet), Getreide und Zucker-

ertrag
Sie en güng Frbite ver 18 Ctück ochweine,

treber (getrocknet), Roggenſchlempe (getrocknet), Zucker- e gehende Angebote unter Z. 4221 2——2i7, Zentner ſchw andelangt,rüben (getrocknet, als Viehfutter), Biertreber mee an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. [1851 gegen ſöfortige er im Durch

Tedwgue Maisſchlempe (getrocknet), Hefe Beſten e Uhr ab. egetrocknet, als Viehfutter), roße I, erſucheSiltuchen. Raviſonkughen Hederichtuchen. Kübſen- Rittergut Brachſtedt (Saalkr.) e Be
kuchen, Leindotterkuchen, Rapskuchen, Nigerkuchen, Sonnen- Station Niemberg (Cöthen--Halle a. d. S.) m e Stelle ſteht. S
blumenkuchen, Mohnkuchen, Palmkernkuchen, Seſamkuchen, D. Fernruf: Niemberg 19 verkauft Mustergut S Angebot und Bericht
Seſamkuchen (in Deutſchland geſchlagen), Sofabohnen- v W e ca. 300 Morg. m. allerbestem 8 teggl nesn Kokoskuchen, Maiskuchen, Maiskeim- O ord re Jä rlin gh öcke 8 hen gizenboden in ſofort auf Anfrage.

n, ußkuchen allescher Pflege, m. neuen, v zS umwollfaatkuchen, Erdnußkuchen, Mehle aus x u e i e Friedrichswerth 131
Oelmehle (durch Extraktion gewonnen): Palmkern Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen auf der Station. 5 wergrel r t 21

mehl und ſchrot, Raps- und Rübſenmehl, Leinmehl und 3905) Die Rittergutsverwaltung. 3 Kautich. Vur Selbsticanfer S Domänenra Jer.
erfahr. Näheres durch Land
wirt G. Klooss, alle a. d. S., G3998 S

ſchrok. Kokosmehl und ſchrot, Sojamehl und ſchrot,F. Tieriſche Produkte und Abfälle: SierkeWeweh,
Fürstental 8 p. 39Kadavermehl, Heringsmehl, Walfiſ l, Fiſchfurt e J o S 2n e en en en z An u. Verkäufed Jieſſeſn (gemahlen), Blutmehl, 2 Gut 6d, 600-1200 S von irre e

G. Hilfsſtoffe: Torfſtreu, Torfmull, Futterkalk (kohlen- Morgen Landwirt Georg KIooss.ſauver umd phosphorſaurer, fertig präpariert) Halle a. S., Fürſtental 8.nur durch die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwi St d it guten Wiesen, Tabgeſetzt werden. Letztere darf dieſe r Amm er e eeren pr nei u T
Kommunalverbände oder an die vom Rei li 9 irk 9 Il 6 r rſtimmen Stellen abgehen o m eichskanzler be Poſt und Bahnſtation De tſch, ezir (l e VI. Jur Angebote von Besitzern W thäume

e ions e i ſ ä Jhiffre J. Z. 12 987Um einen Anhalt für die Verteilung der Futtermittel r den a rmittag ühr n e Berlinzu „gewinnen, haben wir durch Bekanntmachung vom findet Mittwoch, den 1 Mal, vorm s r ſtatt. S W. 19. (3783
9. April 1915 die hieſigen Verbraucher aufgefordert, bis r ſtehen bei vorheriger Anmeldung auf Babnagſ aus dem Einſchlage!
zum 14. April 1915 uns anzugeben, in welcher Menge ſie Delitzſch bereit. Infolge ſchwerer Erkrankung kann man immer noch pflanzen,Schä i-Di Loes ch 3 izuttermittel der en M r Züchter Schäferei- Direktor 2 kaufe ich meine ſeit ſogar Stachelbeerbüſche, Him-vorbezeichneten Arten vorausſichtlich A. Kuenwaid. Ebarſottenburg. Rittergutsbeſitzer. n a ehe beeren hochſt. Aepfeln Birnen,
monatlich benötigen. Da bisher nur wenige Anmeldungen von Jedermann leicht zu be ſtarke Pyramiden etc. Sorten
eingegangen e r e v Stammschäfer Fa b r ik Paul KuberVitzenburg. FDie Anmeldungen ſind Dreyhauptſtr. 6, Zimmer 57,

in Großſtadt Prov. Sachſ. (ſtets
abzugeben.

Halle a. S., den 15. April 1915. Baumſchule
an der

Fernbahn Halle Merſeburg.
T

S Der Magiſtrat. Der Verkauf ſprungfäbiger ringe der Merino s e
Bekanntmachung Fleiſchſchaf-Raſſe, hornlos und ae rut, beginnt am h h Kbetreffend Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge mittwoch, den 28. April, vorm. I Uhr. b hen ingewinn III Ielle l reden

c m. t. a m.Auf Grund des S 10 der Vorſchrift über das Verfahren Wagen auf Wunſch Babnbof Vitzenburg. a hie ſind do 60000 Mk nötig mit Müen, 755775 m
bei der Ausſchreibung und Erhebung der Viehſeuchen Telegr.-Adreſſe: Vitzenburg-Nebra. (1375a Fach richte vollſtändig ginn t e an ericrelſchint vert

entſchädi iträ i ut. S Anfragen erbeten unt. 25 mw, m hutz, verk.entſchädigungsbeiträge vom 24 Auguſt 1912 bringen wir Poſtadreſſe: Rentamt Vitzenburg a. d. Unſtrut d geg er r h ehe
gur Heereslieferungen n4091

350 Mitglieder zählend, weiſt 3 303durch ſeine Verkaufsvermittler Cinfamilienhans altes Me fin Kupfer,der v 7 Zinun, Zink ſt Papſt3 9Original Zuchtvieh r Fort 317 r en eſnne te. 5eiten un nem Garten in vor Metallgießerei, t. 9.Oſtfrieſiſches 4 nehmer, beſter Lage inmitten der
nach. Anfragen an die Geſchäfts Stadt zu verkaufen. Zuſchriften
ſtelle des Vereins in Norden. unter B. T. 6604 an Rudolf

Mosse Brüderſtraße 4. (4099
welche an Huſten, Schnaufen, Atemnot, Atem

Der Magiſtrat. i ilbar. Vigiſtr v Soeben erſchienen Mfordſhire 6tammſchäferei nene e

S rmd der von jedem fürr S Beiträge vom 19. Aprilbis 2. im sbüro VII, Dr tſtginn 69, ausliegt. eshauptjte m.
räge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind

ſpäteſtens binnen 10 Tagen nach Ablauf der Auslegungs-
friſt bei uns anz

Halle a. S., den 16. April 1918.

e ten et S ne Der Verein oſtfrieſiſcher Stammviehzüchter in Norden a

Bekanntmachung. o 3 utsbeſitzern, Landwirten uſw. über gute ErfolgeA d r e J zoßkarteind ehe ar nie de der bigemen anheer er 5uckerrübenbau Meinpasehleben. e e
u n en e im Jahre 1935. Vockverkauf egleghſereb) der Lehrer Herr Otto Wilde, Saalwerderſtr. i i öff table Pferd den mitSchiedsmann r de 35. Bezirk. h r Koſtenfrei zu beziehen durch den Verlag der ero ne t. Ligenem Geſchirr abgeholt h

Halle a. S., den 6. April 1915. Domäne Hriedrichswerth 131 (Thüringen).
Der Magiſtrat.

ax Zanbitaer,M

Zuchtleitung H eJohannes MHeine, Leipzig. alle a. S. Telephon 3515.

e Pferde zum Sehlachten Pferde Verkauf. Theo Klepp. Dertanſe Karkes Wagenin verſchiedenen kauft jederzeit zu allerhöchſten 6 Stück ältere, ſehr brauchbare Kleinpaſchleben pſerd, ſoiter, ſicherer Einerr u S Grö Preuyy Arbeits-Pferde (Poſt: r ſpänner von ſchöner Figur, fromm(4021 Johannes Thurm. Wagen bei rechtzeitiger Anmel und geſund. Off. erb. u. L. j. 4225ſofort m. b. H. Tel. 146. Halle a. S., Glanchgerſtr. 79. gibt ſofort preiswert ab [4101 dung an Station Wulfen oder a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. (1450art zu vermieten Hugo Heckert, G. m. b. H. Tel. 146. S Fernruf ib r Jubreef chäft, Georgſtraße 13.1 Cöthen Anhalt (1332a



e r 27Walhalla Theater-
Zum zweiten Mal die Meiſterſchöpfung:

„Das Mirakel“.
Vorher ein neuer glänzender Spezialitätenteil.

Sonntag 4 nd 8s Ubr: Zwei Vorſtellungen mNachm. 0.30, 0.55, 0.80, 1.10 Kinder halbe rei iſe.
In beiden Vorſtellungen: Das Mirakel (14490

Saalschloß- Brauerei
Sonntag, den 18. April, von 3 11 Uhr:2 grosse Konzerte,

ausgeführt von der Kapelle Görlach.
Karten giltig. Militär frei. F. Winkler.Eintritt 35 Pf.

Merseburg.
Vaterläncischer Abend.

Dienstag, den 20. April, abends s Uhr
in der städtischen Turnhalle in der Wilhelmstraße

Liecler- und Ballacdenabencd
des

Königlichen Ho—kopernsängers Herrn Walter Soomer

aus Dresden.
Blüthner von der Firma Balthasar Döll

zu Halle a. S.
Preise der Plätze Numerierte Plätze zu 2.50 M. und

1,50 M., unnumerierte Plätze zu 0.50 M. Vorverkauf
bei Herrn Kaufmann Frahnert, Kleine Ritterstrabe.
Merseburg, den 13. April 1915, (14234

Der Vobimachungs-Ausschuß vom Roten Kreuz.

Konzerttlügel:

Zum Besfen des Roten Kreuzes in Halle.
Aontag, den 26. April, abends s Vhr in den

Thaliasälent“

Lichtbilder- Vortrag
des Herrn Oberst z. D. von Diest aus Berlin
„Die Osmanen und ihre heutigen

Kriegsschauplätze“.
Mit Lichtbildern von den Dardanellen, Kleinasien,

Mesopotamien, Syrien, Sueskanal.
Karten zu Mk. 3. 2. 1.50., 1.00, 0.75 in der

Heofmusikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Wdddddddddddddddddddiuonmr

S. C. Abend.
Der unterfertigte C. C. erlaubt sich alle hier

weilenden S. Crer zu der am Sonnabend den
24. April 15 8 h. m. c. t. auf dem Westfalen-
hause, Burgstrasse 40, stattftindenden

S. C. Kneipe
ergebenst aufzufordern. [14104
Der C. C. der Guestphalia

i. A. Rom Wüstenberg. 0059.

XXDdddddddddauodouzDugDdodDrrl

e Thalliasäle.
r Dienstag, den 20. April, abends s Uhr

Oberammergauer
Passions- Spiele

Ca. 100 farbige Kolossalgemälde (Original-Lichtbilder) m. verbindendem Vortrag.
Einzige V. d. Gemeinde Oberammergau genehmigte Darbietung.

Volkstüml. Preise: 0.55., 1.05, 1.55 Mk. in der
Hof- Äusikaſtendandiung von Heinrich Hothan.

n h

III
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ſ
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21. April, S Uhr im „Tbaliaſaal“ r
(1436a

r Mittwoch,Ostpreussen Abencdl.
Vortrag über eigene Kriegserlebuiſſe u von eigenen Kriegs
dichtungen von der vertriebenen oſtpreuß. Dichterin Frau Jung.

Geſang des Halleſchen Fraugugnarſetterg
Eintritt und Vortragsfolge für Gäſte 50 P r (Vorverkauf) oder

60 Pfg. (Abendkaſſe). Vorſtand des Volksbildungsvereins.

z Zum Würzburgerss f7-am Dallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Feruſpr. 87. S
Z Ausſchauk von Würzhurger Bürgerbräu. 75

Siphon-Versand. G
AngenehmerAusflug nach Gutenberg
1331

zur Fruchtweinsehenke, W Ergebenst W. Trebstein.

BrAtttugsangstattugen

ärzthoher Vorsohrift
II

jeder gewünschten Preisiage.

Luise Graneiss
Spezlalgeschäft für
Erstlings Wäsche

nun Kleinschmieden 6. an

Vergißmeinnicht vieihſeiſe a. Gchnigelſetfe
bietet vollkommenen Erſatz für die teuren Kern- u. Schmierſeifen.
achte 1 Pfd. „ur. Glhlitel- Seife vt. 35 Pf.

Zu haben in den beſſeren r u. Drogerien,wo nicht, wende man ſich zwecks Nachweiſung einer Verkaufs-
ſtelle an die alleinigen Fabrikanten (1

Hoffmann K Müller, zit etetettſterVririev,
Cöthen in Anh.

e Heltt den verwundeten Kriegern
durch Entnahme von Loſen derRoten Geld Lotterie

U e b ermorgen gen zen Jiehung.
851 Geld-Ge inne von zuſammen 600,000 Mk.100000, 50000, 30000 20000 Riart

feruer 10öh0, tödg, 5üh, 106, 50 üeintte N.
Orig.-Loſe à 3,60 Mk. empfiehlt, ſo kange Vorrat reicht r

Glücs Kollekte Rüch. Mavyo-
46 0b. Leipzigerſtr. 46 n e h

Zann Ateſſer
Halle (Saale). M. Brosig. Steinweg 34

Fernsprecher 5367.
Künstl. Zahnersatz Plomhen,

Zahnziehen, auch mit lokaler Betäubung
Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise. (13234

23 jährige Fachtätigkeit. eD Ssprechstunden von 9-1 u. 3--6, Sonntags 9--12. r
Vom Hauptbahnbof 7 Minuten wit Linie 6.

vie überall u. ſtets nur die über
20 Jahre beſtehende deutſche

Marke Sturmvogel. Fahrräder u. Nähmaſchinen
n zahlr. Modell. u. v. höchſt. Leiſtungsfähigkeit.

n Wiederverkäufer ſolltees verſäumen, unſere
V u. eingeführt. Maſchin. zu vertreiben.

S Zubehörteile, Taſchenlampen, Batterien, Erſatz
teile in großer Auswahl. Katalog poſtfrei.
Deutsehe hanlelte Sturmvogel Gebr. Grüttmer,

Berlin-Halenſee 115. [1837

kg Pakete
bis einſchließlich 10 kg

für im Weſten ſtehende Truppen

ſind bis auf weiteres

zugelaſſen.
Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.

rtons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem
obigen Gewicht entſprechenden

Leldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 65 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.Wratzke u. Steiger, Fostetr
Juwelen Gold SilI ber. 11635

Muſik von Max

Kleine Kri Sir Loge 1T Parten i e
r Tagesvorverkau

Heute Sonnabend, abends s Uhr

Die moderne
on Georg Okonkowsky u. Alfr. Schönfeld.t z. interfeld (Jean Gilbert). 4080

onnta den 18. April, nachm. 4 u. abends 8 UbrW Di Lente Sonntag-Aufführungen von

J. ie moderne
v 23 begann glänzender Beſetzung.

rkett unnummeriert 0.85, II. Rang 0.50.Zur e gelten kleine
von vorm. 9

ununterbrochen ge

heater.
GEva“,

Eva“.
W

n und o 1,30,
amilienpreiſe!

Golf- Jacketts
aparte Neubeiten

in grösster Auswahl.
Sporthaus

Julius Bacher,
Malle, Leipzigerstr. 102. 2

Stadttheater in Halle.
Sonntag, den 18. April 1915:

Nachmittags 3/, Uhr:
Volks Vorſtellung zu kleinen Preiſen 7

von 25 bis 65 Pfg.
(inkl. Gardeobegeld).

Die Ehre.
Schauſpiel in 4 Akten von Her

mann Sudermann.
Spielleitung: Hans Mantius.

Jnſpizient: Artur Hiß.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 33 W
Ende 6 Uhr. [40

Abends 7 Uhr:
211. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

offmanns Erzählungen.
Phantaſtiſchromantiſche Oper in

kten, einem Vorſpiel und einem
Nachſpiel. Text von Jules Barbier.

Muſik von Jacques Offenbach.
Svpielleitung:Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Montag, den 19. 9. April 1915:
212. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Neuheit! Zum 4. Male Neuheit!
Der ungetreue Eckehart.

EinSchwank in 3 Akten v. H. Sturm.
Spielleitung: Hans Mantius.

Jnſpigzient: Artur Hiß.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Whalia Säle.
Sonntag, 18. April, abends 8 Uhr
Gaſtſpiel des Stadttheaterver-
ſonals bei volkstüml. Preiſen:„Der ungetreue Clehart.
Preiſe der Plätze: Mk. 0.55, 0.80
1.05, 1.55. Eintrittskarten an derKhe des Stadttheaters, in den
bekannten Zigarrenge chäften und
abends an d. Kaſſe d. Thaliatheat.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Mignon.
Montag: Ein Wintermärchen.

Altes Theater: Sonntag: Die
Schöne vom Strand. ontag:
Der Freiſchütz.

Operetten Theater: Sonntag:
Unter der blühenden Linde.
Montag: Der ſidele Bauer.

Schauſpielhaus: Sonntag: Der
Pfarrer von Kirchfeld. Mon-
tag: Der Pfarrer von Kirchfeld.

Magdeburg.Etadt Theater Sonntag: Mignon.

Deſſau.
n Sonntag: LumpaziSir nn Montag: DieFledermaus

Weimar.
Hof-Theater: Sonntag: Tiefland.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Kater

Lampe.

21.4. Ostpreussen- Abend.Mitglieder 10 Pfg. Eintritt
nebſt Programm. (14370

B. D.
23/4. G S. B. Brm.

Ktrauss gehe Privatschule.
Unterricht im Sgpneidexn und
Schnittzeichnen für eig. Bedarſ.
1326a] arfüßerſtr. 16 II.

Ganze Namen od. Vornamen
Iä t zum Zeichnen von Wäſche

w. wey en (rote Schrift aufWelpern Band) M. Schnee
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.

ahnieidende!
Zähne werd. unt. langi.
Gar. naturgetreu v. 2 Mk.
an naet Gold-, Silber-,
Flat n, Kupfer-, Porzell.

Zementplomben c. v1.50 t a. Zahnziehen mitt. lok.
Anäſtheſtie, Nervtdt. r
2c. billigſt. Anf. v. Goldkron Brück.
z Sthhähnen c. Sprechſt g.
8-1,27, auch Sonntags. Reparat. ſof.

m Zahnatelier e
Halle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, I. Etg.
Alb. Loewenstein, witt
ausgeb. a. deutſch. Univerſit. u. früh.
langi. tätig a. d. Kgl. zahnärztl.

d. Prof. Dr. Albrecht-Berlin
Dr. Bruck- Breslau. Langi.rege Ausw. Anf. künſtl. 3
Plomben i. kürz. Zeit.

Sommer
Vnterzeuge

in fein Wolle, Maco u. Seide.
Nahtlose Unterhosen

(Reithosem)
empfiehlt in grösst. Auswahl

Sporthaus (14400
Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

Krieggmarken.
elgien, RNußland,

BosnienN Marokko,d 5 Ungarn, Frankreich
2 Monaco, rich21 verſchiedene,

S n Mk. 3.20. Prachtaus
wahlen von Brief-marken mit großem Rabatt ſende

auf Verlangen. 56-ſeitige Brief-
marken Sammler- Zeitung für
jeden auf Wunſch gratis. J
Szekula, Luzern (Schweiz).

Peldgläser
Taschenlampen

Batterien dazu
Kompasse

Lupen
Kilometerzirkel

in grösster Auswahl
gut und preiswert

empfiehlt [14274

Otto Unbebannt

Be Sonntag, 18. April,
nachm. 3 Uhr

Konzertvom (4093
Görla ch Orchester.

Eintrittspreis:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Reise Plaids
von 3 Mk. bis 24 MK.

Sporthaus (34390

Halle a. S., Ihnen i.

Jeder Alagt
über die teuren Seifenpreise.
Wer Geld u. Zeit sparen will
nehme mein garant. reines

Salmiak-Terpentin-
Ssifenpulver

1 Pfd. Paket 25 P.Erfolg verblüffend. Nur
echt in gelber Packungmit meinem Namen.
Beste Oranienhburger

Kernseifs
trotz enormer i rhhuns

sehr billigbtto hane,

erie.n r hh 1465. (13344

T J
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